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Lusset uns fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 
ee ee ———— 


Erscheint moechentlich 


70. Jahrgang 


Gegruendet im Jahre 1877 
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Ein christliches Familienhlatt 


Numme 20 . 








HBimmelfahrt. 


O Siegesheld, du haft dein Werk vollbracht, . 
Du jtiegft verflärt empor. 

Borüber war die Angſt und Kreuzesnadt, 

Dich grüßt des Himmels Tor. 

Sinauf, hinauf. bijt du gegangen, 

Und mädfig regt jich das Verlangen: 

Zieh mid dir nad! 


Das Feſtgeläut an dieſem heilgen Tag, 

Des Himmels tiefes Blau, ; 
Das friihe Grün, das fproßt an Baum und Hag, 
Die Blümlein auf der Au’, 

Das Frühlingswehn, der Böglein Lieder, 

Sn einem Ton flingt alles wider: 

Zieh mid dir nad)! 


Zieh mich dir nah! Hier iſt die Heimat nicht; 
Dort iſt fie, wo du bift! 

Mir iſt mar wohl, wenn in mir jtrahlt dein Licht, 
D Sonne, Jeſus Chrift. \ 

Herr, mad) mic) los von diefer Erden, 

Daß ich wie du mög’ felig werden! 

Zieh mich dir mach! 


Zieh mich dir nach) durch Freude und durch Schmerz, 
Zieh uns, jo lauferrwir! 
Du gingit voran, o Haupt, drum himmelwärts 
Zieh mächtig mich zu dir! 
Und wenn du einjtens wirjt erjcheinen 
Sn Herrlichkeit, dann mit den Demen 
Zieh mic dir nad! 
(Dora Rappard.) 


Wir haben einen Herrn im Simmel. — 
Und der Herr, nachdem er mit ihnen geredet hatte, ward er auf- 
gehoben gen Himmel und ſitzet zur rechten Hand Gottes: Mark. 16, 19. 


Wir haben egk einen Serrn im Himmel, der uns beim Bhter ver- 
tritt. Als er noch auf Erden wandelte, vertrat er uns auch), m er 
an unferer Statt den Kampf mit Satan und Sünde aufnahm und fieg- 
reich durchführte. Und weil er uns dabei vertrat, iſt jein Sieg num 
unfer Sieg. „Gott jei Dank, der uns den Sieg gegeben hat durd) 
unjern Herrn Jeſus Chriftus!” Und num hat er ſich nach vollbrad- 
tem Sieg zur Rechten-des Vaters geſetzt und vertritt uns dort mit jei- 
ner Fürbitte. Und wie das Blut Abels, den Kain erihlug, um Ra- 
he zum Himmel fchrie, jo ruft das Blut Chriiti „Barmherzigkeit, 
Barmherzigkeit!” Und diefen Ruf kann der Vater nicht überhören. 
So ift eg ein großer Trojt für unfer armes Herz, das jich jeden Tag 
über neue Fehltritte und Sünden anflagen muß und bei allen guten 
Vorſätzen jo oft ftrauchelt und fällt, daß unfer Verföhner beim Vater 
ift und als unfer erftgeborener Bruder zu feiner Rechten fitt und ums 
vertritt und uns die Wohnung offen hält im himmliſchen Vaterhaus. 


ieh ung nad dir nur für und für 
Und gib, dag wir nachfahren 

Dir in dein Reich, und mach' uns gleich 
Den auserwählten Scharen! 


Brüder in Not! 








Heute will ich tun was ich dem 
Herrn über Leben und Tod ver- 
fprohen habe, indem ich eud) 

' mitteile, wie wunderbar Er mei- 
ne Gebete erhört hat. Sch wurde 
duch die Kriegsereignijje auf 20 
Monate von meiner Familie ge- 
trennt. (Frau und 4 fleine Rin- 
der.) Keiner wußte, wer wo ge- 
blieben. Sch war furdtbar nie- 
dergeichlagen, denn die Tren- 
nung fönnte ja auch für’ ganze 
Zeben jein. Wie wir jest erfah- 
ren, find doch fo viele arme Frau- 
en und Rinder zurüdf in das fer- 
ne Sibirien gejchict. 

Da fagte ih mir: „Sier kann 
nur durch Gottes Gnade und 
Barmherzigkeit Hilfe zuteil wer— 
den.“ Sch fing an zu beten, be- 
fannte dem Herrn meine Sün— 
den und ließ nicht nach im Gebet, 
ja ich habe auch des nachts, wenn 
ih in meinem Kummer ermadte, 
auf den Knien zu meinem Gott 
gejchrieen. Dabei habe ich mid) 
immer auf die Worte Sefu beru- 
fen, die wir in Ev. Joh. 14, 14 
finden: „Was ihr bitten werdet 
in meinem Namen, das till ich, 
tun,” und in Math. 28, 20. 


„Siehe ih bin bei euch alle Ta- 
ge bis an der Welt Ende.” Ich 
babe es dem Herrn ferner aud) 
verjprocdhen, wenn Er mid erhö- 
ren würde und mir die Meinen 
wiedergeben, eS vor den Men- 
ichen zu befennen, daß jein Na- 
me dadurch Fönnte verherrlicht 
twerden. — Heute iſt nad) lan- 
gem Warten der frohe Tag ge- 
fommen, ih darf vor unſern 
Mennoniten befennen: „Meine 
Gebete find erhört worden”! Je— 
jus hält was Er verfpricht, dies 
ift unfere Zuverſicht! Sch habe 
die Meinen durch; Gottes Hilfe 
wiedergefunden. Wunderbar hat 
Gott meine Familie geführt und 
am Leben erhalten, bis fie end- 
lich nach vielem Leid am 16.6. 
46. aus Polen in die Brit. Zone 
Deutſchlands anlangte, wo ich Tie 
dann am 26.6.46. wiederſehen 
durfte. O diefe Freude! — Nun 
fönnen wir gemeinfam den 
Serrn Sefum loben und danfen 
für”das Große, wa$ er an uns 
getan hat! O möchte Er doch um- 
fer und wir Sein bleiben, bis in 
alle Ewigfeit!! Nun möchte ich 


(FZortfegung auf Seite 4—1) 


Bilder aus Merifo 


(von E. 3. Rempel, Kitchener, Ont.) 





Lehmgziegel, wovon die Karmhäufer in Merifo und auch. in Paraguay 
gebaut werden, liegen bier zum Trodnen. 





mi * en 


Straßenfzere in Chifuahud, Mexiko. - In Meriko Ieben viele Menno- 
niten: 12,600 „Altfolonier“, 60 „Sommerfelder“, 65 „Holdemänner” 
und etliche aus Rußland eingerwanderte. (Sieh Bejchreibung, Bilder 
uad Karte in der Aprilmummer „Mennonite Life“). 








Eine Bitte, 


Die Wochen feit meiner Rückkehr nad; Kanada find wie im Fluge 
verſtrichen. Mitteilungen in allen Provinzen über die wunderbare 
Durchhilfe Gottes, viel Arbeit inzwiſchen und — unheimlich ſchnell 
iſt der Tag der Abreiſe wieder da. Dienstag 3 Uhr morgens verlaſſe 
ich Winnipeg und begebe mich, jo Gott will und ich Iebe, wieder nad 
Europa, um dort weiter behilflich zu jein, unfere lieben Flüchtlinge 
auf den Weg in eine neue Heimat zu bringen. Gebe Gott, daß es für 
viele Kanada jein möchte, wo jo viele Verwandte fehnjüchtig auf die 
Shrigen warten. 

Liebe Geſchwiſter in Nord Amerika, betet darum, daß Gott in 
Seiner Allmaht Wege öffne und Schtwierigfeiten bejeitige, damit noch 
in diefem Sommer Taujende an Ort und Stelle gebracht werden fön- 
nen. Betet au) darum, da der Herr, dem wir alles verdanfen, was 
wir an irdiſchem Beſitz unjer Eigen nennen, uns willig made, nicht 
nicht nur gerne zu geben, jondern aud) freudig zu opfern. 

Gedenkt auch fürbittend unferer Iieben Flüchtlinge, die in Bue— 
no3 Aires ſtecken blieben und nun zwar. bald alle von dort weg find, 
aber der politifchen Unruhen wegen doc immer noch nicht an ihren 
Beitimmungsort in Paraguay fommen fönnen. Die M. C. C. Ar- 
beiter dort, bejonders die Brüder DeFehr und Warfentin und. Ge- 
ſchwiſter Dycks haben große Schwierigkeiten zu überwinden und be- 
dürfen dringend der jtändigen Fürbitte.. Gott wolle ihnen beſonders 
nabe fein. 

Bon Eurer Mitarbeit in der Fürbitte hängt jehr viel ab. Gott 
befohlen und Auf Wiederjehen. . 

2 Euer €. 5. Rlajjen. 
Winnipeg, den 14. Mat, 1947. 


Gott jei Dank! 


’ Aus meinen Mitteilungen wiljen viele, daß wir an jener Geite 
mit dem 3. ©. C. R. (Snter-Governmental Commijjion for Refugees) 
wegen finanzieller Unterjtügung für den erſten Transport aus Euro- 
pa nad) Baraguay verhandelten. Es wurde fejtgejtellt, daß der größ— 
te Teil unferer Flüchtlinge niederländiicher Herfimft iſt, und darauf 


bat das 3. ©. €. R. uns für jenen Transport 40,000 Engl. Pfund 


zugefprohen. Wenn wir diefe Summe befommen, reduziert ſich der 
font ſchon billige Preis der Ueberfahrt für die eine Gruppe beträchtlich. 
Dem Herrn jei Danf für diefe Hilfe. 

Es hat auch den Anjchein, daß Argentinien Mennonitiihe Flücht- 
linge unter annehmbaren Bedingungen aufnehmen wird. Dieſer Sache 
wird weiter vom M. C. E. nachgegangen, und es iſt möglich, daß ſich 
bier vor allem für unfere Flüchtlinge aus dem geweſenen Freiitaat 
Danzig eine Gelegenheit bieten wird, eine neue Heimat zu finden. 
Gott wolle auch hierin Teiten und den rechten Weg führen. An Sei— 
nem Segen tjt alles gelegen. 

E. 3. Klaſſen. 


Nachrichten: 


— Die Ver. Staaten erwarten 
in dieſem Jahre eine Reford-Ern- 
te don über 1000 Mill. Buſhel 
Winteriveizen. In Kanada fommt 
die. Ausjaat in diefem Jahre jehr 
Ipät in die Ernte und an man- 
hen Plätzen klagt man ſchon 
über Staub. 

—Auf der erſten Seite der 
Winnipeg Free Preß vom 8. 
Mai wird durch Bild und Be— 
richt mitgeteilt, welchen Erfolg 
eine Suchnotize in der „Menno— 
nitiſche Rundſchau“ hatte Henry 
Löwen, Leacock, Pennſylvania, 
bat dadurch ſeine 74-jährige 
Mutter gefunden und durfte ſie 
nach 21 Jahren Trennung im Ha— 
fen von New York empfangen. 

—Safob Banfrat, Glenlea, 
Man., teilt mit, daß Ottawa die 
Einreije jeiner Mutter und jei- 
ner Schiwejter mit 2 Rindern ge- 
nehmigt hat, d. h. wenn jie die 
mediziniihe Kontrolle pajjieren. 
— Aus Redlinghaufen, Breiteitr. 
No. 29, Weitfalen, Brit. Zone, 
Deutjchl. teilt ein Heinrich Jan— 
zen allen Befannten mit, daß 
fein Onkel, Oskar Zietner, 74, 
ftammend aus Rußland, am WU. 
Dez., 1946, heimgegangen tft. 
Bon Buenos Mires jollten 
die legten Smmigranten am: 9. 
Mai nah Paraguay abfahren. 
Eine Gruppe von 23 Seelen 
fährt nad Brajilien. €. A. De- 
Fehr ‚begibt jich mit der erjten 
Möglichkeit nach Friesland, Pa— 
raguay, wo die Anfiedlungsfrage 
ihon auf Regelung wartet. 

— Bei Rofthern, Sask. it am 
23. April der 87-jährige David 
Ejau gejtorben. Er war bereits 





"1876 aus Rußland gefommen 


und war Farmer und Knochen— 
arzt. 

— Frau oh. 3. Enns, 52, 
QTugasfe, Saöf., jtarb den 21. 
April und wurde auf dem Eye- 
brow Friedhofe beerdigt. Sie 
binterläßt ihren Mann, A Söhne 
und 2 Töchter. 

— In der Rundidhau find bie- 
fe neue, deutſche religiöje und 
unterhaltende Bücher angefom- 
men. Wir fönnen mit Genugtu- 
ung jagen, daß wir mit den Prei- 
fen ſchon bedeutend binunterge- 
ben dürfen und daß die Nachfra— 
ge groß iſt. 

— er fi für daS Leben un- 
ferer Mennoniten in Merifo in- 


tereſſiert, für mennonitiihe Cow— 
boys und Viehzucht, der verfchrei- 
be jich das in diejer Nummer an- 
noncierte Sournal „Mennonite 
Life“ von North Newton, Kan- 


las. 
Hilfswerknachrichten: — 

—Aus Deutſchland und De- 
ſterreich lauten die Berichten der 
M.C.C. Vertreter Robt. Kreider, 
Cornelius Dyck, Bertram Smuk— 
ker und J. N. Byler noch ſehr 
traurig. Millionen Menſchen un— 
ternährt, Tauſende leben noch in 
Kellern und Löchern. Beſonders 
ſchlimm ſind die Frauen ohne 
Männer, die Kinder ohne Väter 
find die Heimatloſen dran. Das 
MEE. tut gegenwärtig ein gro- 
Bes Werf in der Kinderfpeilung: 
35,000 in der brit. Zone umd 
24,000 in der franzöfiichen Zo— 
ne. 

— Die mennon. Rinder in 
Nordamerifa haben jih immer 
mit großem Erfolg an den 
Spenden für die Kinder überjee 
beteiligt. Erſt waren es die 
Weihnahtspafete dann die ge- 
füllten Schultafhen (von Kana— 

„Fortſetzung auf Seite 5—4) 
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Wenn der Frühling kommt! 


Wenn die Natur unter dem Hauch der wärmenden Frühlings- 
jonne in wunderbarjter Weije zu erwachen beginnt, dann bleibt aud) 
der menſchliche Organismus als höchſtes der Wefen nicht unberührt, 
fondern jpürt ebenfall® das Herannahen einer neuen Fräftebringen- 
den-Beit, die nach den Falten Wintermonaten fajt Tag um Tag er- 
fehnt wird. Frühling! möchte ein jeder jauchzen, doch viele werden 
in der erften Frühlingszeit geradezu enttäufcht und vertaufchen das 
Jauchzen mit Trübſal und Unmut. — Warum? Eine eigenartige Mü— 
digfeit überfällt jie, ein Müdeſein, für das fie feine richtige Erflä- 
rung und Deutung finden. Sollten nit die warmen, erquidenden 
Sonnenijtrahlen alle Müdigkeit ſchleunigſt verſcheuchen? Das Gegen- 
teil ijt der Fall: die laue Frühlingsionne macht einen _todmüde, macht 
die Glieder ſchwer und jchafft Ieider nicht immer den Frohmut, den 
man eriwarten würde. E3 handelt jich da um die vielbefannte Erjchei- 
nung der Frühjahrsmüdigfeit. Sogleich wird der Leſer nad) ihrer 
Urſache fragen: zahlreiche Faktoren find hier maßgebend. Bon Bedeu- 
tung iſt die Verarmung des Körpers an Vitamin E, weil Obſt und 
Gemüfe zur Winterzeit in ungenügender Menge zugeführt wurden. 
Noch mehr, die lebenswichtige Sonnenftrahlung hat gefehlt, die doch 
befanntlich in der Haut zur Bildung des wichtigen D-Bitamins An- 
laß gibt. Bejtimmt jpielen noch viele andere Momente eine Rolle, wel— 
che bis heute noch nicht näher erfaßt werden Tonnten. Der Organis- 
mus iſt zu Beginn des Frühlings gleichjam nach Ianger Zeit der Ent- 
behrung erjhöpft: er hat feine Bitamin-Rejerven aufgebraucht, hat 
viele Stunden Kälte durchhalten müſſen, hat vielleiht Erfältungs- 
franfheiten durchgemacht, kurzum er hat gelitten! Kein Wunder, 
mwenn der erjte Srühlingsjonnenstrahl nicht jogleih das volle Zeben 
wieder zurüdbringt, wenn eben erſt nad; Wochen frühlingshafter 
Atmosphäre die verloren gegangenen Kräfte wieder auftauchen, um 
die Luſt an der beglüdenden Sahreszeit rejtlos köſtlich zu geitalten. 


Es gibt viele Menſchen, die im Frühling einen eigenartigen 
Wandertrieb befommen. Die tiefere Urjache kennen wir nicht. Anlaß 
dazu gibt jiher das Wachſen des Lichtes und das Längerwerden der 
Tage. Es braucht wahrhaftig nicht eine große Reife, um dem Trieb 
Genüge zu tun. Wer frank an der Seele ijt, wen düfter daS Gemüt ijt, 
für den gibt e8 ein wunderbares Herlmittel: wandert in den Frühling 
binem! Der Menſch fühlt fih am glüdlichiten, wenn er da3 Bemwußt- 
jein hat, daß es aufwärts geht. Diefe Gewißheit gibt ihm der Anblid 
des erjten Knoſpens und Keimens. Der Geruchſinn gewinnt neue An- 
regungen aus dem Duft der jchneebefreiten Erde und der frühen Blü— 
ten. Die ftetig ji) mehrende Wärme des jtrahlenden Lichtes befreit 
die Seele vom Drud langer Kälte und Dunkelheit. Dazu fommt die 
Seele und Körper günftig beeinfluffende Wirfung des Wanderns 
jelbjt: die Gelenfe fpielen freier, die MuSfeln werden gefräftigt, die 
Lüftung der Lungen ijt ausgiebiger. E3 läßt fich auch denken, daß der 
Frühling durd fein Bringen neuer Farben, von Blau und Grün und 
Weiß ein Spender neuer Kraftquellen im Körper wird. 


Gejunde finden ſich wieder unter, dem alükbringenden Einfluf; 
des Frühlingsivanderns. Seeliih Kranfe fühlen ſich wie neugeboren. 
Deprefjionen ſchwinden, löſen fich, führen iiber Milde und Ergebung 
in Leuchten reinerer Zebensfreude. Darum laßt uns froh und mwohl- 
gemut in den neuen Frühling hineinmwandern, der Leib und Seele er- 
neuert für die Schönen und jonnigen Sahreszeiten! 

- Dr. med. A. 9. 








Der Regen fam joweit zur rech— 
ten Zeit. und man fann wieder 
aufeine Ernte hoffen. Doch man- 
he Farmer flagen über Himbeer- 


Bekanntmachung. 


Am 18. Mai, beginnend um 
4 Uhr nachmittags neue Zeit, 


kelſten Stunde feines Lebens am Kreuze. 


findet in der I3rd Avenue Church, 
Sasfatoon ein Sängerfeit jtatt. 
Es beteiligen jich folgende Chöre: 
Drake, Saskatoon, Dundurn, 
Herſchel, Langham, Hague und 
Umgegend, Venice S. D. Schü— 
lerchor (Hague), Eigenheim, 
Roſthern Kirchenchor und Junior 
College „Feſtival Choir“, wie 
aud der Mädchen- und Männer- 
&or derjelben Anjtalt. Der Mai- 
ſenchor von etwa 280 Sängern 
wird 5 Xieder vortragen. Außer 
diefen Darbietungen und derer 
der einzelnen Chöre iſt aud ein 
Sopranjolo und ein Terzet aus 
Haydns „Schöpfung“ vorgeſehen. 
(Soliſten: Erna Frieſen, Hagne; 
Menno Dyd, Saskatoon; Harry 
Di, Virgil, Ont.) Vorausſicht— 
liche Dauer des Feſtes 114-2 
Stunden. Die Reineinnahme 
der Kollekte geht fürs Hilfswerk. 
Jedermann iſt herzlich eingela— 

den. 
Im Auftrage des Jugendkom— 
mitees von Saskatchewa 
D. Paetkau. 


Mitteilungen aus 
Harrow, B. €. 
Wir haben das allerherrlichſte 


Frühlingswetter! Alles Ge— 
wächs iſt prachtvoll entfaltet! 


Muſik urteilen kann. 


ſträucher, die ihrer Meinung nach 
zu ſpäte Sprößlinge zeitigten, 
und die Ernte der vorjährigen 
infolgedeſſen etwas nachſtehen 


Tann. Die Zeit wird es ja lehren. 


Daß man in jo einer jchönen 
Gegend, wie es hier im Fraſer— 
tal der Fall iit, Seite anberaumt, 
iit fein Wunder. Das junge Ge- 
müt wird vom FrühlingShaud) be- 
fonder3 jtarf ummeht und wünſcht, 
ſich durch dies und das Luft zu 
maden. Mande Sugend tut es 
mit Ballipielen oder Promena— 
demadjen, andre mit Singen und 
Mufizieren. 


Das Gebiet des -Gejanges und 
der Mujif war mir von jeher 
ſympathiſch. Daher habe ich da- 
rüber\ viel gelefen und bin 25 
Sabre lang auf der Linie aftiv ge- 
wejen. Habe manden mennoni- 
tiijhen Chor gehört und etliche 
Orcheſter. Es fehlte un3 immer 
an Kräften,. die un auf diejer 
Linie mehr Licht gaben. Wie ſchon 
erwähnt, habe ih durch Leſen 
gründliher Lehrbücher mir injo- 
fern ein Wiſſen angeeignet, da 
ih über gute und minderivertige 
Wenn id 
denn mal beim Urteilen "etwas 
ertrem. werde, dann haltet mic 
auf, denn ich will niemand wehe 
tun. Als Brüder im Herrn laj- 
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Das geheiligte Leben der 
Gläubigen nach ſeiner 
Erſcheinung im Alltaasleben. 
4.9. Unruh, DD. 

Sondern nad dem, der euch berufen hat und hei— 
lig iſt, feid auch ihr heilig in allem eurem Wandel. 


1. Betri 1, 15. 
Wer da jagt, dat er in ihm bleibt, der ſoll auch 


wandeln, gleichwie er gewandelt hat. 1. Joh. 2, 6 


Seder aufrihtige Gläubige lebt in der Hei— 
ligung und jagt nad) der Heiligung. Dazu ijt 
der Herr jelbit bemüht um unjere Seiligung. 
Der Grad der Hingabe in der Heiligung ijt ver- 
ichieden. Wir haben aber alle daS Verlangen, dem 
Herrn näher in der Erfahrung zu fommen und 
ihm im Wandel gleich zu werden. Da ijt es für 
uns wertvoll darüber nachzudenken, wie ji) das 
heilige Leben im Mlltag3leben macht. Wir find ja 
jo jehr in Gefahr, im der Theorie jtecfen zu blei- 
ben. Es braudte jemand den Ausdrud, daß 
man fi mit der Perſon verwechſelt habe, die 
man jein jollte oder die man zu jein wünſchte. 
Das iſt leicht möglich. Paſtor o Funke ſchreibt, 
daß er ſagen könne, daß er in ſeinen Predigten 
nie über ſeine Erfahrung hinausgegangen ſei. 


Sch möchte mich heute auch nicht mit der Perſon 


verwechſeln, die ich fein möchte und möchte aud) 
nit über meine Erfahrung hinausgehen. Und 
doch iſt es eine Gefahr, dab man die Lehre von 
der Heiligung zu jehr nad) jeinen Wünſchen oder 
nad jeiner Erfahrung zujchneidet. ES gilt doch, 
das Wort de3 Herrn und der Apoſtel als Richt— 
ſchnur zu nehmen und fi nad) der Erfahrung 
der Apoſtel und der erjten Chriiten zu richten. 
Dabei wollen wir uns aber vor zwei Abiwegen hü- 
ten. Wir wollen nicht das Wort Jeſu als Gejet 
zur Seite jhieben und nur das Wort des Apo- 
jte8 Pauli nehmen. Andererſeits wollen wir 
nicht nur die Lehre Jeſu vom heiligen Leben neh- 
men und das Wort von der Gnade, wie Paulus 
es predigt, zur Seite jegen. Es iſt zwiſchen Je— 
ſus und Paulus kein Unterſchied und Wider— 
ſpruch. Jede apoſtoliſche Lehre iſt in der Lehre 
Jeſu enthalten. Durch dieſe Trennung geht uns 
in der Gemeinde entweder die Freude am vollen 
Heil oder der ſittliche Ernſt verloren. 


1. Das Muſter des heiligen Wandels. 


Wir können unſer heiliges Leben nicht auf 
unſere gelegentlichen Impulſe aufbauen, ſondern 
müſſen ſie unſer Leben ein heiliges feſtſtehendes 
Muſter vor uns haben, eine Richtſchnur, die ſtets 
vor unſern Augen bleibt. Dieſes Muſter iſt uns in 
den Worten des Apoſtels Johannes gegeben, wenn 
r ſchreibt: „Wer da jagt, daß er in ihm bleibe, der 
foll auch wandeln, wie er geivandelt hat. „Der 
Serr Jeſus hat nicht nur ein heilige Leben ge- 
lehrt, ſondern es auch vorgelebt. Ein Apoſtel 
Paulus hält uns dieſes Mufter vor, wenn. er 
ſchreibt: „Ein jeglicher jei gefinnt, wie Jeſus 
Ehriitus auch war.“ Wie war die Gefinnung Se- 
ju in feinem erhalten zu Gett und jeinem Wort, 
zu den Menſchen und zu fich jelbjit? Er war dem 
Worte Gottes gehorſam, da er e3 als Gottes Wort 
ehrte. Seine innere Stellung zu Gottes Wort 
leuchtete beſonders in der Stunde der Verſuchung 
hervor, als er Satan gegenüber erklärte: „Es 
ſteht geſchrieben.“ Das Wort Gottes war ſeine 
Speiſe, ſo daß er darauf verzichtete, für ſich Brot 
zu ſchaffen. Das Wort war ſein Troſt in der dun— 
Allem 
nach hat er dort den 22. Pſalm gebetet. Den 
Jüngern gegenüber erklärte er in der Bergpre— 
digt, daß das Wort Gottes feſter als Himmel und 
Erde ſtehe und daß er gekommen ſei, dasſelbe zu 
erfüllen. Nur bei ſolcher feſten unerſchütterlichen 
Stellung zu Gottes Wort haben wir für unſer 
Leben ſittliche und religiöſe Normen, von denen 
man nicht abweicht. Wer ſein heiliges Leben auf 


religiöſe Strömungen oder auf ſeine eigene reli-- 


giöje Philojophie jtügt, der wird immer den ver— 
ichiedenen Wandlungen unterworfen fein. Haben 
wir aber Gottes Wort als Grundlage unjers ber- 
fönlihen Lebens oder des Gemeindeleben, jo ge- 
ben wir jicher und ohne Wanfen. 

Es iſt wertvoll, Sefu Verhalten zu den Men- 
ichen zu beachten. Er nahm entſchiedene Stellung 
gegen alle Seuchelei der Frommen ein. Auf diefer 
Linie hatte er einen bejtändigen Kampf mit den 
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Oberſten. Schonungslos warf er ſein Schlaglicht 
des Wortes auf allen äußern Schein. Er ſonderte 
ſich dadurch von ihnen ab und wurde dadurch bei 
ihnen ein Verworfener. Dagegen ſchalt er nie ci- 
nen armen gebundenen Sünder, Er hatte für 
fie ein juchendes Herz und ein vergebendes Wort, 
wo man e3 haben wollte. Er wagte e3 jogar, die 
Simderin in Simons Haus höher zu ſtellen als 
den anerfannten frommen Simon. Einem from— 
men Nilodemus gegenüber betont er die Not- 
mwendigfeit der Wiedergeburt, der Sünderin reicht 
er ohne weiteres die Vergebung der Sünde dar, 
ohne mit ihr von der Wiedergeburt zu jprechen. 
da ja diejes Wort der Gnade das fündige Weib 
erneuerte. Der Herr war nie gegen die gejell- 
ichaftlich hoch ftehenden gehäßig; er verfehrte mit 
ihnen, aber er ſprach nie ein Wort, durch das er 
dieje Leute glüdlich gepriefen hätte, jondern er 
bedauerte jie indem er ſprach: „Wie ſchwer wer— 
den die Reichen ins Himmelreid; fommen.“ Sein 
Hauptverfehr war jedoch mit den. Armen, die er 
aud) jelig pries, indem er ſprach: „Selig ſeid ihr 
Armen.” Den Wohlhabenden rief er zu: „Weh 
euch, die ihr voll jeid; denn ihr werdet Hungern“. 
Den Armen jagt er: Selig jeid ihr, die ihr hier 
bungert, denn ihr ſollt fatt werden.“ Aber nie war 
jein Herz vom Klaſſenhaß entündet. Er fonnte. 
doc einen Simon von Arimathia zu jeinen Freun- 
den zählen. Und durch jein heiligen Geijt hat er 
die Apostel angeleitet, die Wohltaten der Wohlha- 
benden in den Evangelien für alle Zeiten zu ver- 
berrlihen. Jeſus liebte immer jedermann, dabei . 
itieß er aber ſtets das Böſe ab. . 

Sn dem Verhalten zu ſich jelbit beivies der 
Serr jtet3 die größte Selbjtfeugnung und Ent- 
baltjamfeit. Um des Werfes des Herrn willen 
fonnte er 40 Tage in der Wüſte Hungern und ru- 
big auf die Hilfe des Herrn warten. Israel murr- 
te in der Wüſte bei jeder kleinen Entbehrung, Se 
ſus dngegen betete und wartete. Seine Wunder- 
macht brauchte er nie für ſich. Während er es nicht 
anjehen fonnte, dag die Menge drei Tage in der 
Wüſie ohne Eifen war und deshalb mit feiner 
Wundermacht eingriff und die 5000 ſpeiſte, Hun- 
gerte er, als er allein war. Er fonnte die Nacht 
hindurch auf dem Berge jein und beten und dann 
am Morgen wieder dem Volke mit der Predigt - 
dienen. Seine Sünger ließ er jtet3 ein fehr einfa- 
ches Mahl geniegen. Er aß mit feinen Jün— 
gern nur gegen den Hunger und nicht zum Ber- 
gnügen: 

So beherrichten jein ganzes Zeben: der Ge- 
horjam gegen Gott den Vater, die tiefite Liebe 
zum Nächſten, bejonders zu dem elenden Sünder, 
und die größte Selbijtverleugnung. 

Das bleibt unjer Mujter. Diejes Muſter 
verträgt ſich auch jehr gut mit dem Worte Sefu 
bon den Hochzeitäleuten, die man nicht zum Fa- 
ften treiben mag. Bei ſolchem Leben fann die 
wahre Hochzeitsfreude doch in dem Herzen des 
Chriſten fein. 

Dieſes Mufter muß fich jeder einzelne Chriit 
in der. Gemeinde vorhalten, andernfalls wird die 
Gemeinde bei dem Prinzip der Stimmenmehr- 
beit au& den Fußſtapfen Sefu gedrängt werden. 
Zu ſolchen Abweichern jagt der Apojtel Paulus: 
„Ihr habt von EChriftum nicht aljo gelernt.” 

Wir Haben in dem Neuen Tejtament wohl 
nur einmal das Wort, dab Ehrijtus uns ein Vor— 
bild gelajjen hat, aber bei der Gelegenheit jagt 


- Betrus, daß wir feinen Fußitapfen nachwandeln 


follen. 
2. Sollte aber jemand verjudjen, in eigener Kraft, 


aus dem Vermögen heraus, daS er von Haufe aus 
bat, in den Fußitapfen Sefu zu wandeln, jo würde 
er unbedingt Römer 7 erfahren und imnerlid) 
verzagen. Wir bedürfen eines großen Kapitels, 
um Tag für Tag nad) dem großen Mufter des Le— 
bens Jeſu zu wandeln. Diefes Kapitel iſt uns in. 
2. Betri 1, 3 angegeben. „Nachdem uns allerlei 
feiner göttlihen Kraft, was zum Leben und gött- 
lichen Wandel dient, geſchenkt iſt dur Die 
Erfenntnis Sefu Chrifti, der uns berufen hat nad 
feiner Herrlihfeit und QTugend, durch welche uns 
die teuren und allergrößten Berheikungen ge- 
ſchenkt jmd, nämlich daß ihr dadurd teilhaftig ' 
werdet der göttlihen Natur, jo ihr fliehet die ver- 


. gänglihe Luſt der Welt.“ 


(Forſetzung folgt.) 





jen wir uns auch noch mal die 
„Wahrheit“ jagen. 

> Sn unjern B. C.Kreiſen ijt 
man noch nicht weit genug vorge— 
fchritten, um unter grimdlicher 
Kritif Stücke vorzutragen. Aber 
es iit ein reges Anjtreben zu ver- 
zeichnen, daS von vielen hoch ge- 
wertet wird. 

Franz Thießen, Abbotsford, 
lieferte unlängſt ein Geſangpro— 
gramm hier in Yarrow. Seine 
Liederwahl für den Zweck war 
rein klaſſiſch. So lernten wir ihn 
kennen und dabei bleibt er! 

Zwei kleinere Pianovorträge 
fanden ſtatt, denen ich leider nicht 
beiwohnen konnte. Sie ſollen 
ganz nett ausgefallen ſein. Die 
Kleinen machten im erſten Jahre 


alſo gute Fortſchritte. 


Für den 26. April fand im Au— 
ditorium der Vortrag einer Grup- 
pe älterer Studenten jtatt, die 
ebenfall3 unter Waler R. Neu- 
feld Stunden genommen hatten. 
Das Orcheſter beitand aus 20 
der beiten Schüler und leiſtete 
hervorragende Mujif. Stüde von 
Klaſſikern wie Schubert, Haydn, 
Schuhmann, Mendelfohpn und 
Bad) wurden mit Gefühl und 
Ssnnigfeit vorgetragen. Auch die 
Soloftüde Fielen fajt. alle gut aus. 
Nachhaltig jpredhen wir hiermit 
unſern Mujifliebhabern für ihre 
ZTätigfeit und ihr Können den’ 
ſchönſten Danf aus. 

Wer vom Frajertal recht vieles 
hören möchte, der abonniere auf 
die wöchentliche Zeitihrift „Un- 
fer Blatt”. 


Wenn man hier nad) Belieben 
Baumaterial erheiihen könnte, 
dann würde man wohl mehr zwei⸗ 
und dreiftödige Bauten auffüh- 
ren.“ Alles ſolches Streben bezeich- 
net der weile Salomo als eitel. 

Martha Derkſen, die Tochter 
des alten Storemanns Sohn 
Derkien, feierte den 4. Mai Ber- 
lobung mit Sohn Plett, einem 
Sohn unſres Zeitjchriftherausge- 
ber3 ©. 3.5. M. Plett. 

‘ Die trauten Quapp Geſchwi— 
iter, Tina, Mariehen und Safob, 
find ſonſt mwohlauf, hatten aber 
die erfte Zeit etwas zu biele Be- 
fude, um an Xeib und Geele 
ihnel zu eritarfen. Jakob 
Quapp ift bei einem Baumeijter 
im Dienft und wird bald ein ridj- 
tiger Kanadier jein. P. B. Wiebe. 


(» 
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Bibliiche Sternkunde. 


Werter Freund €. H. Friejen! 

Sabe Deinen Beriht von dem 
100-3ölligen Ding gelefen. Sch 
mundere und jtaune, was alles 
im Heinen Menſchenverſtand 
einkehren kann. Wenn unſere Er— 
de 8000 Meilen im Durchmeſſer 
hat, und die Sonne 8,640,000 
Meilen, müßte es um unſere klei— 
ne Erde keine Nächte mehr geben. 
Dazu noch ein Stern, worinnen 
Erde, der Stern Merkur, Venus, 
und Mars bequeme Umkreiſun— 
gen machen können! Und daß 
auch unſere Erde um die Sonne 
fliegt. Wo würde man landen, 
wenn man mit der Flugmaſchine 
400 Meilen in der Stunde fliegen 
tät, und die Erde 161% Meilen 
‚in der Sekunde oder 7,600 die 
Stunde dreht? Wo würde man 
landen, wenn man in Chifago 
landen wollte? was für eime 
Stadt würde im Augenblick da 
fein? — Bitte um Erflärung. 

D. Ratlaff, Guernjey, Sask. 


Mennon. Märtyrer. 


Folgender Brief ift von dem 
in-der Verbannung umgefom- 
menen Pred. 3. 3. Töws an ei- 
nen Jakob NRegehr in Kotljaremw- 
fa, Memrif, gejchrieben worden. 
Pred. 3. Töws, Bruder, Wm. J. 
Töws, wohnt in Mountain Lake, 
Minn. Seine Familie iſt in Bra— 
ſilien. Hat es noch Wert für Ver— 
öffentlichung? (Sa, danke! — 

Eingeſandt von G. P. Neu- 
feld, Roſenort, Man. 

GSeliebter Bruder in Chriſto 
Gruß mit Pjalm 102, 20—21. 

Grüße Dich Gott aus ewigen 
Heiligtum in Seiner uns geöff— 
neten Herrlichkeit! Möge Seine 
Gnade und Sein Friede, Lieber 
Sacob, Dein bleibendes, ewiges 
Teil jein in einer Welt voll 
ihauerliher Nachttiefen! Mir iit 
der Herr gnädig in einer Weiſe, 
die auch Seine Weije iſt, denn 
Er Heißt auch „Wunderbar“, 
Gott jei Dank, aber nit „Wun- 
derlih”. Die Sauerhefen Seiner 
Zeidenstiefen zu durchkoſten it 
auch eine Ausbildungsbedingung 
für die Kinder und Söhne des 
Lichts und Lehrer Johann Töws 
iſt nicht zu ſchade, auf den 
Brandopferaltar langſam ver— 
brannt zu werden Phil. 2, 17; 
2. Ror. 4, 8-12 ımd 1. Kor. 4, 
9—13. 

Deinen lieben Brief erhielt ich 
den 2%. Zuli. Wie freute id 
mich, daß ihr alle meiner gedenft 
und jo in Liebe und Aufmerf- 
famfeit. Grüße mir aufs ſchön— 
fte und wärmſte Deine ganze Fa— 
milie und beſonders aud die lie- 


be Familie Fröfe, wo ich jo lan- 


ge und ſchöne Aufnahme genoj- 
fen habe. Gehe hin und gib ih- 
nen diejen Brief zu leſen, jage 
ihnen, wie ih in alter Liebe ih- 
rer gedenfe, wie ich noch immer 
mit ihnen meine um den ‚großen 
Berluft, daß der Tiebe Vater und 
Gatte fo früh, ach allzu früh, von 
ihnen ging, jage ihnen, wie ich 
jegt über Weinen und Verſtehen 
leiden muß in vielen Entbehrum- 
gen und Entjagungen, wie ich 
aber treu bleibe unentwegt, treu 
ausharren till, bis meine Hilfe 
hervorbricht wie Morgenrot nad) 
vielen Nächten. Sacob, Sacob, es 
lohnt jich, einen Seren zu haben, 
der uns auch joldhe Abgründe be- 
leuchten und zu Seiner Zeit auch 
abwenden fann. Sm „Ofen des 
Elends“ auserwählt gemadt 
erden, ijt aber, aufrichtig ge— 
fagt, jehr jhwer. Darum geht 
mein Schmerz tiefer al3 meine 
Worte jagen können Jeſ. 39, 10. 
Sch bin zur Unkenntlichkeit ha— 
ger und mager geworden, jo daß 
ein Mann aus meiner Gegend, 
al3 er mir bier begegnete, mir 
von mir erzählte und mid nicht 
erfannte. Ich bin aber einver- 
ftanden mit diefem Wege Gottes, 
er iſt mir heilfam, denn Gottes 
Wohlgefallen bat es jo gut ge- 
beißen. Ich bin auch ganz ruhig. 
Meine Familie hat mir der Herr 
anädig abgenommen, für die 
forgt Er und ih darf Ihm Kro— 


nenleiden tragen, ijt das nicht 
Gnade? 1. Betri 2, 19—21. 

Ich lege noch ein Gedicht bei, 
das drücdt meine ganze Gejchich- 
te aus und erklärt alles aufs 
tiefjite und klarſte. Sn euren Ber- 
ſammlungen weile ich oft in mei- 
nem Geiſt. Wo find die Zeiten, 
die SHerrlichkeiten! Sage Bruder 
Sanzen, wenns paßt, joll er die 
Berjammlung grüßen bon mir 
mit Bhil. 1, 426. Grüße Br. 
Sanzen und alle Iehrenden Brü- 
der und alle, alle Geſchwiſter. 

Dein Br. Soh. Töws. 


Ergeben im Leiden. A 


(Prediger Joh. 3. Toms, Mär- 

tyrer; umgefommen im Norden 

Rußlands). 

Melodie: Einſt war ich gar weit 

bon dem. Heiland. 

Mein Gott hat jo ſchwer mich 
getroffen, 

Todwund lieg ich mweinend im 
‚ Staub. 

Mein Wirken, mein Wünſchen 
und Hoffen 

Dahin wie fpätherbftliches Laub. 


Du jagtejt mich, zitternde Mücke, 

Sinein in den rajenden Sturm, 

Und jest iſt des Weltſchickſals 
Tücke 

Auf einem zertretenen Wurm. 


Stürzt weiter, ihr finſtern &e- 
ſtalten, 

Mich tiefer und tiefer hinab, 

Sch will jener Sand ſtille halten, 

Die ——— die Richtung mir 
gab. 


Dort, nah bei der. unterjten 
Tiefe, 

Die äußerſte Höhe auch ift: 

Erforſche, mein Gott; mid und 
prüfe, 

Daß ja Did mein Herz nicht 
bergikt. 


Sch bin nichts als Gottes Ge- 
treide, 

Und werde zermalmet zu Mehl; 

Bon — —— — 


Nährt Gott eine — Seel. 
Verborgen mein Herzblut muß 


fließen 

Mein Seiland braucht Abend⸗ 
mahl3wein. 

Mein Heiland das Mahl will ge- 
nießen 

Mit einem der fterbend allein. 


Drum lerne, o Seele, verbluten 

Und beug dich demütig und 
ftumm; 

Es dient doch zum ewigen 
Guten — — — 

Und droben erfährſt du, Warum? 

(In der Verbannung geſchrie— 
ben.) 


Die Bibeln 
von Stalinara®, 


Ueberjende der Rundſchau ein 
Gedicht. E3 iſt jammerjchade, dab 
wir feine Rundſchau, auch feinen 
„Bote“ erhalten. Man ſchickt wohl 
Rundſchau auch den Bote nad 
Deutichland zu den Flüchtlingen, 
aber bis zu uns, die wir uns et- 
was abliegend befinden, kommen 
die Zeitungen nicht. Wir würden 
uns freuen und al$ Danfbare er- 
weiſen. 


(Nah geſchichtlichen Tatſachen.) 
Wir ſind die Letzten von Stalingrad 
und ſtehen auf ſchwerem Poſten. 
Wir ſtehen verlaſſen, doch eiſern 

und grad, 
ferne im klirrenden Dften. 
Nun kommt das Ende....der lebte 


Schuß 
bat krachend das Rohr verlafien. 
Nun kommt, was fommt und fom- 
men muß _- 
Anftürme der braunen Maſſen. 
Ade, liebe Heimat und Vaterland! 
Ob wir‘ mohl jehen uns mieder? 
Hören fir noch einmal am Elbe— 
ftrand 
die trauten deutfchen Lieder? 
Nun bricht was unfere Stüße war: 
Die Kameraden find ferne! 
Nur — Gewölke funkelnd und 
ar 
leuchten die ewigen Sterne 
Sternenaufwärts ſteigt unſer Blick 
und ſternaufwärts ziehn die Ge— 
danken. 
Wir ſeh'n ein ewiges Gottesgeſchick 
sr ſehn's on’ Zagen und Wanfen. 
Wer hat eine Bibel? Gebt fie ber, 


ein —— — ein Rufen: „Vertei— 
en 

Sie reichen nicht; wir brauchen 
mehr, 


ſchnell, die Minuten enteilen! 

Sie reichen nicht und immer noch 
nicht, 

jeder will etwas Haben, 

Damit er möge an, Gottes Licht 

fih in der Drangjal Iaben. 

Und PBjalter und Evangelium, 

Epitteln und Offenbarung 

Wir reichen fie im Seile herum — 

als letzte Seelennahrung. 

Es — nicht hin, es er nicht 


wir sen die Tejtamente, 

— immer ſtrecken ſich bittend und 
eer 

herüber Herzen und Hände. 

Wir machen 100 Stück daraus .. 

es will ſich noch immer nicht fügen. 

Wir teilen die letzten Blätter aus, 

es will noch nicht genügen. 

Ein Feschen Bibel in ſtarrer Hand 

iit letter Troſt im Sterben! 

Du — He die „Ganze“ o Vater: 


Mir — von ihr nur Scherben! 
Soll erſt ein rieſiges Stalingrad 
Dich, deutſche Seele, erwecken? 
Wach auf! Und lerne zur ewigen 


Gn 
im Glauben die Arme auzjtreden. 
>. Erle Wach aufl Noch Haft du 
er FF 
zum Höchiten dich zu befehren! 
Dder ſoll erjt ein unabjehbares Leid 
mit hartem Zwang dich belehren? 
(Ein Deuter, der noch joeben 
aus Stalingrad entfam.) 
Lehr: Joh. Dav. Rempel (21a), 
Vavenholz über Rinteln a. d. 
Weſer, Br. Zone, Germany, 
früher Einlage am Dnjepr. 
(Wer bezahlt für oh. Rem- 
pel die Rundihau? — Red.) 


„Peace River.“ 
Unjer Herr Winter iſt ein berber 


Mann, 
Er faßt mit derbem Froft uns an, 
Er 2 gar viele vom Peace River 
03, 
So daß die meijten gingen zur 
8 


Als armer famen fie nah Kanada 


Und —— ſieht man kaum eine 
Spur. 
Ein jeder will nun Paradieſesmenſch 


ein, 
Und das beftätigt ſich wohl gar fein. 
Die Klügſten find alle fort 

An jenem’ jchönen obſtreichen Ort. 
Und hört man von manchem 


ea fiber, Peace River, wo bijt 


ee Dir 
ud, Sarelar braucht fich zu wen⸗ 


Dann heißt es: „Beace River, wo 
iſt Deine Flur?“ 


‘ Gar mander jagt ſich heute ſchon: 


„Die war Ed im Peace River ein 
füßer Ton, 

Wie war doch die Zeit einft ſchön 
und traut, 

& — ein jeder mit Luſt hat ge⸗ 


Hier is wir nun und denfen zu⸗ 


An — einſt empfundene Glück. 
Doch haben auch wir eine Verhei— 
ßung noch 
Auf unjerer Seite immer doch.” 
Braun, La Glace, Alta. 


Briefe von Kejern. 


Sn der Rundidau Nummer 
16, Seite 3, Ieje ih zu meiner 
Freude, daß eine Verwandte von 
Peter M. Frieſen dem Editor der 
Zeitung dankt, daß er die Mit- 


teilumgen über P. M. Friefen 
von 3. C. Thießen, aufgenom- 


men bat. 

Selbiges möchte auch ich hier- 
mit tun. 

Nun wollte ih das fur; er— 
gänzen und zwar, Br. 9. €. 
Thießen herzlich dafür danken, 


daß er es der Mühe wert gehal- 


ten und diefe Erinnerımaen auf- 
geichrieben und veröffentlicht hat. 

Da Beter M. Friefen oft in 
meinem Elternhaufe, wo aud) 
einit jeine Wiege jtand,. einfehrte 
und ich ihn perſönlich aut fann- 
te, find mir diefe Schilderungen 
einfah ein Vermächtnis. Onkel 
Frieſen ſtarb in Tiege, Molotſch— 
Das 


na, im erſten Weltkrieg. 
Andenken des Gerechten bleibt 
im Segen. 

Eine Nichte von Peter M. 


Frieſen, M. F. Abbotsford, B. €. 


Mit Gegenmwärtigem bitte ich, 
mein Abonnement auf die Rımd- 
ihau auf ein meiteres Sahr zu 
verlängern. 

Steichzeitig möchte ih der 
Schriftleitung meine Genugtuung 
über die Rundſchau ausſprechen. 

Dies betrifft nit nur den 
Inhalt, Redaktion und überſicht— 
liche Anordnung, ſondern auch 
der undefinierbaren Note, die 
dem Leſer das Empfinden gibt, 


dab die Schriftleitung mit bei- 
den Füßen mitten unter unjrem 
Volke steht, deſſen Freuden und 
Zeiden, Sorgen, Hoffnungen "und 
Ssnterejjen auch die der Schrift- 
leitung find und demnach aud 
Beachtung und Ausdruck finden! 
Mitfreundlihem Gruß, 
Shr ©. Wiens, 
Regina, Sask. 


Allen lieben M. €. ’E. Arbei- 
tern zu Zande und Ueberſee, al- 
len werten Freunden des Hilfs— 
werks rufe ich hiermit ein „Lebe- 
wohl“ zu, denn der Serr führte 
mid) zurück im unjer trautes 
Heim zu meinen lieben Rindern. 

Lieb und teuer war mir der 
Pla im. Hilfswerk zu Winni- 
peg geworden, und nicht jo ganz 
leiht ward mir der Abichied von 
meinen Borgejegten und Mitar- 
beitern. Bejonders ſchwer fühlte 
ih am Bette des lieben Bruder 
A. DeFehr, den der Herr durd) 
eine. jhmwere Krankheit heim- 
ſucht. Obwohl er innerlich ruhig 
und gottergeben ijt, merfte id 
do nur zu gut, daß er ein‘gro- 
Bes Verlangen hatte, wieder ar- 
beitzfähig zu iverden. Möge der 
Arzt aller Merzte unjer aller 
Slehen erhören und ihn wieder 
gejund maden. 

Der Herr hat auch mein Fle— 
ben erhört und mein Trauern in 
Freude verwandelt, indem er 
mir die liebe Schweiter Tina 
DyE von N. Rildonan, Man., zu- 
führte. Am 19. April: fand unje- 
re Hochzeit ſtatt, woran -biele 
Freunde und Gälte teilnahmen. 
Am 22. April nahmen wir Ab- 
ſchied und beitiegen den Zug, der 
uns nad) 2 Tagen zum jchönen 
grimmen Fräfertal, B. E., bradite, 
wo auf der Station Miffion un- 
fere beiden Töchter uns ſtürmiſch 
begrüßten. War daS eine Freu- 
de! Gott hat alles wohlgemacht. 

Wenn ih nun an der Arbeit 
des Hilfswerf3 nicht jo aftio teil- 
nehmen werde, jo bleibt doch die 
Erinnerung an daS teuere große 
Werk unjeres Volkes und das 
Gefühl. der inneren Verbunden— 
beit. Fürbittend will ih auch in 
Zufunft der großen Arbeit ge- 
denfen. Möchte hiermit : unjerm 
ganzen Volk zurufen: „Betet oh— 
ne Unterlaß!“ 

Brüderlih grükend, . 

Iſ. B. Görken, 
Upper Sumas, B. E. 


Werter Editor! - 

Sob. 3, 16 zum. Gruß! 
Unlängit war Balmjonntag. Im 
Geijte jahen wir Jeſus durch die 
Straßen Serufalem3 reiten. Als 
König wird Er proflamiert: Im 
24. Pſalm Heißt es: „Machet die 
Tore weit und die Türen-in der 
Welt hoch, dab der König der 
Ehren einziehe!” Sollten- wir 
uns heute die Frage jtellen, wel— 
he Tore und Türen es für uns 
bedeuten, jo dürfte daS Wort Je— 
ſu nad Off. 3, 20 als Antwort 
gelten: „Siehe, Sch ftehe vor der 


Tür_und flopfe an!” Daß der 
Heiland auch in. diefen Ta- 
gen mande offene SHerzenstür 


finden möchte, ſei unſer aller Ge— 
bet. 

Aus dem Geſchwiſterkreiſe von 
Strawberry Hill wäre zu berich⸗ 
ten, daß Schweſter H. D. Görtz 


- einen ſchweren Blutſturz erlitten 


hat und gegenwärtig im Colum— 
bia Hoſpital in New-Weſtminſter 
liegt. Fürbittend gedenken wir 
der betroffenen Familie 
Grüßend 9. D. Friefen. 


Todes nachricht. 


„Endlich kommt er leiſe 
Nimmt uns bei der Sand, 
Führt uns von der Reife 
Seim in3 Baterland.” 

Wie iſt es doch fo anders am 
Karfreitag Bormittage ſchon, 
wenn man weiß, daß am Nach— 
mittage ein wirkliches Begräbnis 
ſtattfinden ſoll. So war es in un— 
ſerer Schönfelder Gemeinde in 
dieſem Jahre. Am Sarge ihres 
älteſten Gemeindegliedes, Diet- 
rich Warkentin, verſammelte ſich 
die Gemeinde und noch viel Gä— 
ſte dazu, ſo daß unſer Kirchlein 


beinahe zu klein war. Auch an- 
dersſprachige Nachbarn jtellten 
fih ein. Die vielen Blumen rede- 
ten eine Sprade der Liebe. Un- 
jer lieber alte Prediger, Br. Jo— 
bann Driediger, eröffnete die 
Feier mit dem Liede: „ES ift 
vollbradt“ und Gebet. Er Hatte 
dann auch als Text diefe Worte 


unjere® Seilande® am Kreuze 


nad) Ep. oh. 19,39: „Es ijt 
bollbradt!!” Es iſt beachtens- 
ivert, daß der liebe Bruder einjt 
am 25. Dezember geboren wurde, 
dem Geburtstage unſeres Heilan- 
des, und num aud) an feinem To- 
de3- und Begräbnistage begraben 
wurde. — Dann hielt Unterzeich- 
neter die Zeichenrede, anjchliegend 
an 2. Kor. 5, 1: „Wir wiſſen 
aber...“ Dann jprad Welt. Jo— 
hannn Enns, Wpg., nad) Bi. 71, 
bon 1—5, 7—9, 16—18. Zu⸗ 
legt ſprach noch Aelt. Benjamin 
Ewert in engliſch. Er fonnte es 
fo fur; und ſchöne wiedergeben, 
was gejagt worden ivar, und dann 
feine abſchließenden Bemerkungen 
maden. > 
Die Gemeinde und auch der 
Chor Hatten abwechjelnd gefun- 
gen. Nun wurde vom Unterzeich- 
neten noch daS Lebensverzeichnis 
berleien. Nach dem. Gebet jang 
der Chor das Lied: „Lebt wohl, 
lebt wohl!" Darauf wurde der 
liebe Vater von den fünf Söhnen 
und einem Schwiegerjohn hinaus- 
getragen auf den Kirchhof neben- 
an, two die teure Leiche dem Scho- 
Be der Erde "übergeben murde. 
Ruhe feiner Aiche! Alle Gäſte 
wurden nod im Keller der Kir— 
che bewirtet. 
Lebensverzeichnis. 
Unſer lieber Vater 
Gerhard Warkentin wurde den 
25. Dezembe 1865, auf Blumen- 
fed Südrußland, als drittes 
Rind jeiner "Eltern geboren. 
Durh Gottes Gnade durfte er 
* ſeine 11 Geſchwiſter überle— 
en. 
Am 31. März dieſes Jahres, 
um 11 Uhr, 45 Minuten, im ho— 
hen Alter von 81 Jahren, 3 Mo— 


nate und 6 Tagen, durfte er nach 


ſchwerem Leiden. jein arbeitsrei- 
ches Leben beſchließen. Den 24. 
Mai, 1894, verehelichte er ſich 
mit unferer Mutter, Maria Rlaj- 
fen, ſtammend von Petershagen, 
Südrußland, mit der er 49 Jahre 


. Freude und Leid teilen durfte, 


und die er drei und ein halb Jahr 
überlebte. Kinder wurden ihnen 
12 geboren, wovon zwei im Kin— 


desalter jtarben, Großfinder 37; 


Uhrgroßfinder 4. Außer der 
ältejten Tochter, die noch in Ruß— 
land ijt, find alle heute um jeinen 
Sarg verjammelt. 

Der liebe Berjtorbene, jamt 
feiner Familie, iſt Mitbegründer 
unſerer Gemeinde und immer 
eine freue Stüße gewejen. Anno 
1925 und 26 bezogen hier eine 
nette Anzahl Familien fertige 
Farmen, und beinahe alle jind 
heute noch) da, jo auch die Fami— 
lie Warfentin. Bei den Eltern 
waren der jüngite Sohn und die 
füngjte Tochter, die ihre alten El— 
tern treulich bis zu ihrem Ende 
pflegten. Die Mutter war in 
ihren legten 12 Sahren am den 
Rollſtuhl gefeſſelt. Wenn man 
da einfehren durfte, wurde man 
immer freundli empfangen. 
Ueber das Antlit der Mutter ging 
ein Zeuchten und ein Blick dank— 
te einem für dag Kommen. Der 
Serr. tröfte die "Hinterbliebenen! 

Sm Auftrage, 

D. Abrahams, 
SHeadingly, Man., 
Sm April, 1947.- 


Alte Adrefie:—544 Redwood Ade., 
Winnipeg, Man. 

Rene Adrefie:—c/o Adam Arndt, 
Weit Summerland, B. €., 

9. Schmidt. 


Alte Adrefie:— Bor 72, 
Binder Ereef, Alta, 
Neue Adrefie:—Relomna, B. E., 
General Delivery, 
Beter A. Deder. 


Alte Adreſſe: —Edfield, Sask 
Rene Adreſſe: —Alexander, Mar., 
Jakob P. Derkſen. 
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Die M. B. 
Stadtmijjien 

in Winnipeg hält Evangelija- 

$ tionsperfammlungen an jedem 
Mittwoch 8 Uhr abends auf 
645 Main Street, und an je- 
dem Sonntage 7 Uhr abendE 
Zauf 156 Auftin St., Winnipeg. 
An Dich. Tieber Mifjionzfreund, 


ergeht unjere Bitte, heilshungri⸗3 


ge Herzen dorthin zu mweifen. Auch 
dient Du der Sache Deines Mei- 
fterd, wenn Du uns durch Brief, 
Zelephon oder mindlih Namen 
und Adreſſen von trojtbedürftigen 
'$ Berjonen in Heimen, Hofpitälern, 
Gefängniffen und anderen Rlät- 
zen gibft, damit mir fie bejuchen 
und ihrer Seele helfen können. 


Wm. FALK, Stadtmissionar, 
379 Boyd Ave., Winnipeg. 
— Phone: 54119 — 


Brüder in Rot! 

(Fortjegung von Seite 1—2) 
nod allen denen die auch von ih- 
ren Lieben getrennt wurden, zu- 
rufen: „Betet, betet ohne Unter- 
la5“! Gott bat unjere Gebete er- 
hört, Er wird auch die Euren er- 
hören. Er fann und wird helfen, 
wollen wir auf Ihn vertrauen! 
Wir beten weiter für alle jchwer 
Betroffenen und beſonders für 
unfern lieben Bater »Abram 
Berg, der auch zurückgeſchickt 
wurde. Wir glauben, dab Gott 
Wunder tun fann, denn wir ha- 
ben es erfahren. Zum Schluß 
noch eine ſchmerzliche Mitteilung: 
Bald nachdem wir uns iwiederge- 
funden jtarb uns -unfer jüngjtes 
Söhnden Willy im Alter von 3 
Sahren und 8 Monaten an Ge- 
birnhautentzündung. Es ijt ſchwer 
für uns, doch wir kröſten uns da- 
mit, daß er in Sefu Armen aut 
aufgehoben ift. Wir wollen uns 
beugen unter Gottes gewaltiger 
Hand. 4 

Eure Geſchw. im Herrn. Hein— 
rich und Agatha Berg, früher 
wohnhaft in (Kubanka) Oren— 
burg, Rußland. Sekt in der Bri- 
tiihen Zone, Deutſchland. 

(Eingejandt von Peter Bärg, 
Abbotsford, B. €.) 


Wer von den lieben Leſern 

hätte wohl die Aufgabe,  diefe 
Berjonen herüberzuhelfen ? 
1. Adolf Rüdiger, geb. 22.4.08 
in Zindenau, Molotſchna. Seine 
Frau Elfe Rüdiger, geb. Sprin- 
ger, geb. 3. 1. 1921, zur Zeit 
wohnhaft in Weijenhafel, Ar! 
Rotenburg, Fulda (16) Heſſen, 
Amerifanijhe Zone, Deutihland. 
2.—Sein Bruder Korneliu3 Rit- 
diger, geb. 20.9.20 in Zindenau, 
zur Zeit in Lüggau, Ar. Lüne— 
burg, Elbe, Haus 3, Br. Zone, 
(24) Deutjchland. 

Bitte an mich zu fchreiben. 

Grüßend, 

3. U. Riediger, 





Mennonitiſche Rundſchau 


Morden Man. 
P. S. Ich denke in Ontario iſt 
noch ein Onkel von dieſen Per— 
ſonen, ein Abr. Riediger. 


Judenmiſſion 
in Winnipeg. 


Schon ſeit längerer Zeit bringe 
ich hier den vielen Juden das gro— 
Be Heil Gottes durch Jeſum Chri— 
ſtum. Es muß ihnen perſönlich 
in ihre Heime gebracht werden 
durch Evangelien, Teſtamente 
und chriſtliche Literatur. Weil 
der Herr Jeſus bei ihnen in Ver— 
achtung ſteht, fürchten: viele, ven 
den andern Juden verachtet zu 
werden. r 

Eines Tages bejuchte ih einen 
glaubigen Schuſter mit jeiner 


Frau. Nach furzer Unterhaltung 
fang ich ihnen das Lied: „Sch 
hörte Seju Freundesruf.“ Der 


Mann hörte auf zu arbeiten, bis 
ic) alle Verje gejungen. Solche 
bringen mir dann volles VBertrau- 
en entgegen. 

Viele von ihnen haben ein.gro- 
ßes Verlangen, vor Gott geredht 
zu iverden. Drei, weldhe Sejum 
offen befannten, jind in letter 
Zeit geitorben, zwei von ihnen 
plötzlich. 

Nach Möglichkeit beſuche ich die 
Gläubigen und verſuche, ſie im 
Glauben zu ſtärken. Ich ver— 
ſuche ihnen den Heilsplan Gottes 
klarzumachen, dann horchen ſie 
aufmerkſam. Ich ſage ihnen, 
daß ihr Bruder nach dem Fleiſche, 
Jeſus Chriſtus, jetzt im Himmel 
zur Rechten des Gottes Israels 
it und ihrer wartet. Dann jag- 
te ich, wer diejes jo glaubt, der 
jolle die Hand aufheben. Da hob 
der Hauswirt jeine Hand hoch 
auf. 

An etlihen Tagen beſuche id) 
von 2 bis 5 Familien in den Sei- 
men. Die Ernte ift groß, aber der 
Arbeiter unter dem Bolfe JIsrael 
jind zu wenig. Mich jammert 
des Volkes. Viele von den Ju— 
den beten und warten auf den 
verheißenen Meſſias, während 
er jhon lange gefommen iſt und 
alles vollbracht hat. Sie fangen 
an, zu denfen und zu glauben 
was gejchrieben jteht. Die Ar— 
beit unter SSrael ijt eine jchwere, 
aber eine jelige Arbeit. Mein 
Wunſch ift, dag alle Chriften 
Gott um jenen Segen für dieje 
Arbeit bitten möchten. 
Seimgegangen find: 

1. Mr. Garbowitzky, Winnipeg, 
war gläubig an Sejum, iſt un- 
längit einem Serzleiden erlegen. 

2. Erin Israel, war auch 
gläaubig an Jeſum, hatte hier ei- 
nen Store. 

3. Mr. 
Ave., Wpg. 
ſtorben. Er 


Agronski, Anderſon 


iſt am Herzleiden ge— 
war gläubig. Ich ha— 





Moderne Hühnerfarm 
zu verkaufen in B. C., 


inmitten der mennonitiſchen Anſiedlung, gegenüber der mennon. 
Hochſchule und der M. B. Kirche, 2 Meilen weſtlich von Abbots⸗ 


ford, 


auf 31.2 Acres Land mit folgenden Gebäuden: 


1)— Modernes 5-Zimmer Wohnhaus, ſtukkaturt. 
2)—4- Zimmer Wohnhaus für Arbeiter. 
3)—Hühnerjtall 24 x 194. 

4) — Hühnerjtall 26 x 74. 

5)—2-ftöfiger Hühner- und Kuhitall 28x 74. 


6)—Geräumige Garage. 


Diefe Häufer find fait neu und haben alle Wafjerleitung von 


eleftriiher Pumpe. P 


Preis...$31,500.00 


ſtand 


Dieſe Wirtſchaft kann auch mit vollem Beſatz und Viehbe— 
verkauft werden. Dazu gehören: 


7 elektriſche Brutmaſchinen von 20100 Eier Rapaszität. 
„Avery“ Traktor auf Gummi, Disk, Pilug, Enge, Trailer. 
9 „Brooder”-Hänfer mit Defen. „Shelters“. 
Eine eigene Kraftanlage liefert im Notfalle die Elektrizität. 


Breis....$40,000.00 
Um jeglihe Auskunft wende man ſich an 


} Is. NEUFELD, - 
e/o Abbotsford Brokerage & Realty Company 
Abbotsford, B.C. 


zz :?Wze... — 


be mit ihm gebetet. Er betete das 
Baterunjer. 

Will noch befanntgeben, daß 
bei mir aus der Schweiz erbau- 
liche &rijtlihe Literatur ‚zu ha— 
ben iſt. Wer mir die Poſtmar— 
fen und genaue Adrejje einjchickt 
dem ſchicke ich jolche. 

9. 8. Siebert 
687 Anderson Ane.. 
Winnipeg, Man. 


Nachrichten 
von Alberta. 


Alles neu macht der Mai. Die 
grüne Prairie und die blätter— 
treibende Bäume ſagen es uns, 
daß neues Leben entſteht. Die 
großen Schafherden mit munter 
ſpringenden Lämmern und das 
Ranchvieh werden wieder in die 
Prairie auf ihre Weideplätze ge— 
trieben für den Sommer. Die 
Cowboys mit ſchwarzrändigen 
Hüten überwachen die Herden. 
Unter ihnen ſind auch Mennoni— 
tenjünglinge, die es zu Wohl— 
ſtand gebracht haben. Der viele 
Schnee des vorigen Winters iſt 
weg. Große Flächen Landes ſind 
ſtellenweiſe unter Waſſer, nicht 
nur die „ſloughs“, die jeden 
Frühling volllaufen.. Doch un- 
ter der Wirfung der lieben Son- 
ne und der trodenen Winde der 
legten Woche verjchwindet das 
Waſſer. Und bald entitehen auch, 
als fraßer Gegenjat, die Staub- 
mwolfen, bei einem Winde von 70 
Meilen die Stunde, wie er bei- 
jpielSsweife vor einigen Ta- 
gen. tobte. Wenn e8 Ende 
März und anfangs April jo 
ichien, al3 ob es eine frühe Saat- 
zeit geben fönnte, jo hat die viele 
Feuchtigkeit und das langſame 
Trodnen der Felder die Arbeit 
jehr aufgehalten. E3 hat Mitte 
April auf manden Stellen auch 
noch oft geregnet. Am 22. April 
hatte Coaldale bi3 Mittag eine 
Schnedefe von einem Zoll. 
Wenn einzelne Farmer im Sü— 
den jehr frühe einzelne günjtig 
gelegene Felder bejäen fonnten, 
jo waren daS Ausnahmen. Das 
Einbringen der Saat ift nur jest 
allgemein im Schwunge. Auf dem 
Bemwäjjerungslande beginnt man 
nur in diejer Woche zu ſäen. 

Sm allgemeinen jind Wetter 
und Bodenbejchaffung jehr gün- 
ftig und man hofft wieder auf ei- 
ne gute Ernte. 

Sn der Sitdmweit-Edfe der Pro- 
binz wird übrigens auch noch ge- 
drojhen. Doppelt Arbeit für 
mand) einen armer, der im vo— 
rigen Herbſt nicht alles einheim- 
fen fonnte. Biel Schaden iſt durch 


- den Winter dur Mäufe, Vögel 


und Tiere entitanden und der 
Ertrag ‚pro Nere wird fajt zur 
Hälfte reduziert. 

Wenn man jo durd die Städ- 
te und Städtchen Alberta fährt 
ſieht man überall, wie emfig ge- 
baut wird, troß der immer noch 
jteigenden Preiſe für Baumate- 
rial. Es entitehen, neue Induſtri⸗ 
en, kleinere und größere, Ge— 
ſchäfshäuſer werden errichtet, 
aber auch viel Wohnungen müſ— 
ſen gebaut werden, um der Woh— 
nungsnot abzuhelfen. Unwillkür— 
lich fragt man ſich, wo kommt all 
das Geld her? Die Banken, 
Truſt und Loan Companys tei— 
len willig aus. Es iſt ein 
Rennen und Jagen, jeder möch— 
te jeinen Teil befommen, als ob 
der Weihnahtsmann zur Stadt 
gefommen ijt und frei jeine Ga- 
ben austeilt. Dürfte es nochein— 
mal einen NRüdjchlag geben, 
wenn erjt die Zeit fommt, daß je- 
der Dollar mit Zinjen zurüdge- 
zahlt werden ſoll? Doch heute 
denft jeder nur an Fortichritt 
und Ausnutzung aller Möglich- 


: Zeiten, fi anfäßig zu machen und 
‚eine eigene Wohnung zu befom- 


men. Aber auch: die. innere Ein- 


richtung in vielen Häufern : wird 


moderniliert und alles zeigt von 
wirtihaftlihem. Aufſchwung umd 
Vertrauen in die Zufunft. Doch 
diejenigen, die ähnliche Zeiten 
gejehen und es erlebt: haben, da 
e3 fait über Nacht ander merden 
fann, jind nicht jo vertrauensie- 


Mittwoch, den 14. Mai, 1947 





Buecher: 
Helene Chrijtaller: 
Meine. Mutter ....--.urrr... $2.20 
Als Mutter ein Kind war .. .90 
Das Blaue Haus .»........- 1.90 
Beterchen 1.90 
Berufung, geb.... A 
Weg ins 1.65 
Ida Morf: 
EHER ER, 2.25 
Gerh. Rasmufjen: 
Kläffende Hunde --.........- 2.25 
Marg. Schwab: _ 
Menihen ohne Heimat ..---- .90 
Niklaus Bolt: 
Begegnung mit der Bibel .... 1.35 
—— auf der Gemmernalp.. 1.30 
Wege und, Begegnungen .... 2.75 
3. Fr. GCabrieres: 
Booker Wafhingten ..--.... 2.05 
R. Liechtenhan: 
a EEE 1.25 
3. Reinhart: 
Heinrich Peſtalozzi -+.......- 2.40 
9. M. Stanley: 
Mein Leben — 1.60 
R. E. Stickelberger: 
Der ſchiefergraue Eingel ....2.00 
Hans Löw: 
Männer eigner Kraft --...... 1.15 
Dora Shlatter: 
Reine Blumen 25 
Unfere Borbilder .......-- 1.15 
Heinrih Frid: 
Da3 Evangelium und die 
FRee .60 
Walter Lüthi: 
Die fommende Kirche 
(Proph. Daniel) ....----.. 1.40 
Sohannes, Lwd. geb. ----.. 2.75 
Sohannes, broid .....-.... 1.95 
Adolf Maurer: 
Woher-Wohin? ....---r.... 1.90 
Dora Rappard: 
le ae ann 2.80 
Heilige Woche .........:... .85 
Sprid Du zu mir ....----.. 3.40 
DEOBEB Mer 2.35 
Garl Studert: 
2a ee 1.75 
Charakterlinien ..--..----.. 1.75 
Die Propheten Israels ...... 1.05 
3. Ziegler: j 
Meines Sohnes „Jascher” .. .60 
Friedrich Graber: _ 
Der Glauben3mweg des Volkes 
PER 3.95 
Emil Brunner: 
Bufer/ Glaube’ ers ed 1.40 
Saat und Frudt -......-.. 1.50 
Die politifhe Verantwortung des 
122 21 VIELE TR ‚55 


Bm. Hoch: 
Herodes (Weihnachtsſpiel) --... .65 
Markus Hanfer: 


Des Chriften Bereitihaft auf das 
Kommen de3 Herrn .......- .85 

Joſt⸗Suter: 

.55 


Zebensbilder von Gottesmännern: 
Menſchen, die den Ruf 
a REDE ER 
Menzies: - 
Reifeführer vom Tode zum Leben .50 
Daniel Schäfer: 
Wo find unfere Toten ........ 25 
Brunnquell-Büchlein .-......... .40 
Zürder: 
Steinerne Zeugen 
Wm. Schlatter: 
Allverföhnung --...........- 
Unjer Dienft am biblifchen 
Gotteswort 
Marz Ronner: 
Das Dunkel der Welt im Lichte des 
oöttlihen Wortes 1.75 


u, nn ett.. 


* 


Doftojewsty: 

Der Großinmifitor .......... 2.00 
Banl Bogt: j 

Not und Rettung -.........-- 1.45 
Erich Schick: 


Pſhchologie und Heiliger Geift ...70 
Maria Bürig: 


Unfere tägliche Arbeit im Lichte 
der: Hell: Ehrilt ............: 1.10 
Sam Reller: 

Schleuderfleine >...........5; 2.40 
Studi: 

BE 2 EEE FT 1.50 
2a Oele Een, 65 
TE RA Re ES .90 
Frohnmeyer: 

— 50 
 Taksa-.s2acc .40 
Dtto Funke: 

IODERTEHEINE — 2.95 


Ber Bücher von ©. F..... 2.25 
S. Limbadh: ° 


— Heine —— geb. 2— Heimat entdeckt. Leinen........ 2 
Zwö eine Propheten, kart. 1.50 i 
eoueeeneeeee geb. 1.65 Bibeln und Teftamente: 
Weltgeichehen . 65 Luther. Ledereinband, 
Shlaglihter 30: Soldſchnitt. 50 
—— 150 L2uther, Leineneinband 2.50 u. 1.75 
&. Fankhaufer: r Neues Teftament und Pſalmen .60 
Bolzen & Pfeile 2........- 1.30 Illuſtrierte Kinderbibel, 
Wedelemader ..--....----.. 2.15 gebunden 284 .00 
Gleihnifle --=+--200.....0.. 1.30 Uuftriertes Kinder. N. Zeft., 
Religionzunterriht ..----.... 25 fartoniert ee ee 85 
Nicht vergeblich ............ 20 Illuſtriertes Kinder. A. Teft, , 
Simmelba 215 forlonieit =... .....2.3..>: 35 
Wachſendes Boll .......... 1.30 Galwer: 

——— en ze 1.30 Bibliſche Geſchichten, Lateinfchrift, 
Borausjegungen ...........- 50 GeBRnben.. 2.3... ac 1.25 

Berfand portofrei. 


Zeit bor und nad 


E. Zeller: 


Andadten für Kinder ...... 1.00 
Lichtlein am Wege --...... 1.00 
Worte an Kinderherzen . 1.15 
Große Freude 1.00 
Gottes Brünnlein ......--.. 1.00 
Weisheit der Alten -.....-- 1.30 


2. Sulger: 
Göttliche Durchhilfe im Alltag 1.95 
8. 2. Schmidt: 


Sohannes-Apofalypfe ..--..-- .75 
H. Schwendimann: 
Erbörlides Beten ..---....- .75 
E. Schick: 
Großfürſten Eliſabeth von 

—2 en 50 
B. Rechenberg: 
Mutterkiebe-Mutterleid .....- 1.30 


Menno Simons’ 

Lebenswerk kurz dargejtellt von Dr. 
Corn. Krahn. Es ijt das rechte Buch 
für manden, der nicht die wiſſen⸗ 
ichaftlichen und umfangreichen Büs 
cher ftudieren kann, aber doch etwas 
bon dem Manne Gottes wiſſen möch⸗ 
te, der am meijten dazu beitrug, daß 
die Taufgejinnte Gemeinde in ſchwe⸗ 
rer Zeit gejammelt wurde und er— 
halten blieb. Brei3..-....... ‚35 


Die letzte Gelegenheit — 


Liederſchatz 

für Sonntagsſchulen zu erwerben. 
121 deutſche chriſtliche Lieder mit 
Noten; ein wirklicher Schab...-.85 


Liederjanmlung. KU 

247 chriſtliche —— — 
Miſſion, Feite, Tageszeiten, 5 
(Wiſſion, Feit gesgz —S 


format; 
Sammlung. 


Aus meinem Tierbuch 

von Adolf Portmann 

....ein Vogelei, der Ruf des Kuk⸗ 
kucks. die Feder eines Hähers, ein 
Hirſchgeweih, eine Libelle oder eine 
Schwalbe geben dem a An. 
laß, uns mit größter nſchaulich⸗ 
leit ‚immer tiefer in die Wunder der 


$2.50 


un nnttnrne dene 


Hin zu Gott! 
Gedihte von Niklaus Bolt. 
Der Dichter verfucht in diefen Ver- 
fen nicht in erfter Linie Empfindun= 
gen auszudrücken und Bilder zu ge- 
ftalten, jondern da3 in der Tiefe 
Wogende heraufzuheben in die Rlar- 
beit. des Erfennens und des wiſſen⸗ 
den Kämpfens. Leinen .... $1.00 
Spridy Du zu mir 
Das Beite für Hausandadten. 
Leinen ...--. — I — # 


Das unbeſchriebene Geſicht 

bon. Anna Richli, 

Erzählung aus der Zeit der Wie- 
dertäufer. Sie gibt uns das erhe- 
bende Gefühl, daß dur alle Intri— 
gen unter religiöjem Vorwand und 


in alle menjchlie Abgründe der 
Bosheit ein erlöjendes Licht des 
Himmels fcheint. Zeinen...... .95 


Bienlein und feine Tiere, 
bon Guftad Renker. 
Diefer große Tierfreund und Ken- 


ner ſchildert die Erlebnifje feines 

Töchterchens „Bienlein“ mit iften 

geliebten Tieren. Das Buch richtet 

ſich an Erwachſene, die Kindern 

daraus erzählen oder vorleſen kön— 

nen. « Leinen, eier lee L 

„Düß 

bon Rudolf Tavel. 

Eine Pfarrergeſchichte, 
EEE AN NER .90 


Das Aufgebot 

bon Nelly Zwickh. 

Die fraftvolle Erzählung ift unter 
dem ‚Eindrud der jüngften Ereignif- 
fe gejchrieben, Handelt aber von der 
Kriegsausbruch 


anno 1914. Leinen --........ .90 


Gott und Dein Kind. 
bon Haus Wegmann, 
Als ‚Gott euch ein Kind gab, hat er 
eud zu einer Aufgabe berufen, die 
edler und bernehmer als alle irdi- 
ſchen Aemter und Berufe ift. Hüter 
und Heger eines göttlichen Werkes 
folft du fein. Brofhürt...... .65 
Die Chriſtusbotſchaft 
und der Staat. 
* er sign ae 

tr müſſen unterfcheiben zwiſchen 
der firchlichen Miflion in * * 
und kirchlichen Kooperation mit der 
RR — A 
Das ftille Land. 
bon Guſtav Renfer. 
Eine Geſchichte, wie ein Offziier mit 
Hilfe guter Freunde wieder feine 


The CHRISTIAN PRESS Ltd., 672 Arlington St., Winnipeg, Man. „ 
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WIENS PHOTO STUDIO 


Sumas Prairie Rd. 


Sardis, B.C. 


Schickt Eure 


Filme 


zum Entwideln, Vergrößern, Färben und 
alte Bilder zum Auffriichen und Vergrößern. 
Nehme Familien- und Brautbilder zu jeder Zeit, auch abends, 
wenn vorher gemeldet. 


lig und mödten aufhalten und 
die Menjchen zur Bejinnung ru- 
fen. 

Sm April Monat bereijte Br. 
€. €. Peters, Yarrow, B. E., die 
M. B. Gemeinden in Alberta 
und diente mit Vorträgen über 
die Wehrlojigkeit. In Conldale 
und Gem leitete er außerdem zu— 
fammen mit Br. B. Sawatzky, 
Coaldale auch) noch 3-tägige ©. 
©. Xehrerfurje. Die Beteiligung 
war gut. Leider fonnten nicht al- 
le Gemeinden ihre S. S. Lehrer 
jenden. Mit großem Intereſſe 
haben die Lehrer zugehordht und 
aufgenommen, um es dann in 
der Arbeit anzumenden. 


Sn der Oſterwoche fand in 


dem Bibelinjtitut Three Hills 
die jährlide Frühlings - Mii- 
fionsfonferenz ſtatt. Tauſende 


Menſchen nahmen Teil. Beſonders 
noch angezogen durch den Beſuch 
von Dr. Fuller aus Calif. Einen 
Abend ſprach er auch in Calgary 
und Edmonton, wo wieder Tau- 
fende die Gelegenheit hatten Got- 
te8 Wort flar und lauter zu hö— 
ren. Viele haben jich auch bekehrt. 
Die Anſtalt in Three Hills 
wählt. Sn diefem Sahr waren es 


MENNONITE LIFE 
Eine illuftrierte Bierteljahres- 
ſchrift in engliſcher Sprade. 
Berichtet in Wort und Bild 
über die Mennoniten in allen 
Ländern. 

Die Aprilnummer enthält 
unter anderem fejjelnde Be- 
richte, über die Mennoniten in 
Rußland und Meriko. 


“MENNONITE LIFE” 
North Newton, Kansas, U.S.A. 


Wer it Wer 


unter den 


Mennoniten 
bon Dr. A. Warkentin und Mel- 
bin Gingerich (in engliih). 366 
Seiten gepadt 
über 








1300 Studenten in Bibeljchule 
und Hochſchule, die dort für ver- 
ſchiedene Miffionsdienjte ausge— 
bildet werden und aus ganz 
Nord-Amerika kommen. 

Am 18. April berichtete Br. 
C. F. Klaſſen in Coaldale und 
Calgary über ſeine zweite Euro— 
pa-Reije, ſeine Arbeit dort und 
im allgemeinen über die Arbeit 
des M.E.E. Gott hat die Arbeit 
fichtlih gejegnet. Jeder von uns 
darf an diefem Segen teilneh- 
men und mithelfen. Gott jchenfe 
und. die richtige Einjtellung und 
Dpferjinn. 

Alberta rüjtet auch für Die 
Einwanderung und möchte viele 
Slaubensgejchwiiter aufnehmen, 
wenn es erjt nur ſoweit wäre. 
Wir grüßen all die Flüchtlinge, 
die noch heimatlos jind, auch be- 
fonder3 in Sid-Amerifa. Eben- 
jo auch alle M.E.E. Arbeiter. 

G. F. 


Mitteilung. 


Am 9. Mai tagte in Regina 
die Situng des Mennonitijchen 
Zentralen Hilfsfomitees von Weit: 
fanada. Br. 3. 3. Thießen, Vice— 
Borjigender des Komitees leitete 
die Sigung. 

Wir möchten hier num furz et- 
lihe Sachen jtreifen: 

Das Komitee ijt den Gemein- 
den dankbar, dab es für den 
Transport auf dem Schiff Vo— 
lendam 85,000 Dollar beitragen 
konnte. Danf der Kajjenrejerve 
im vorigen Sahr war diejes mög- 
lich 

Sn den erjten 4 Monaten die- 
jes Jahres flojjen $39,318.49 in 
unfere Silfsfajje. 4,000 Dollar 
führen wir monatlich an das M. 
E.E. ab zur Unterjtügung der 
Flüchtlings- und fonjtiger Silfs- 
arbeit. Wir bitten unjere Ge— 
meinden, nach Möglichkeit beizu- 
jteuern, damit unſere SHilfsfajje 
nicht nur in der Zage iſt die mo- 
natlihen Beiträge zu ſchicken, jon- 
dern daß auch wieder eine Rejer- 
be da ijt, wenn ein neuer Trans— 
port nah Südamerika, vielleicht 
Argentinien, möglid wird. 

Sn unferem Kleiderraum mur- 
den im borigen Jahr 777 Raiten 
Kleider verpadt und abgejchidt 


Land zu verkaufen 
bei Narrow, B, €, 
in Sots von je | Acre und größer, 
gut für Beeren und Weide. 


Anfragen zu richten an 


JOH. A. HARDER, 
Yarrow, 





TELEPHONE: 96 391 


THE FOLLOWING DOCTORS WISH TO ANNOUNCE 
THEY ARE NOW ASSOCIATED WITH THE 


KOBRINSKY CLINIC 


216 KENNEDY STREET, WINNIPEG 
SOLOMON KOBRINSKY, M.D. 


Maternity and Diseases of Women 


LOUIS KOBRINSKY, M.D., F.R.C.S., (Edin.) 
General Surgery 


SIDNEY KOBRINSKY, M.D. 


Internal Medicine 


M. TUBBER KOBRINSKY, M.D. 
Physiecian and Surgeon 


SAM. KOBRINSKY, M.D. 
Physieian and Surgeon 
SAMUEL RUSEN, M.D. 


Physician and Surgeon 













if no answer, call 
Doctors’ Directory: 72152 






nad)’ Europa. E3 waren 115,996 
Pfund im Werte von 126,132 
Dollar. E3 ijt da von den Schwe- 
tern eine große Arbeit getan 
worden, ſowohl in den Nähverei- 
nen als auch im Kleiderraum. 

Viel eingefanntes Fleiſch iſt 
aus den meitlihden Provinzen 
nad) Europa abgeſchickt worden, 
und .wir danken den Brüdern 
und Schweſtern herzlih für die 
Unterjtügung diejes jo wichtigen 
Zweige unjerer HilfSarbeit. 

Sn Deutjchland haben die mei- 
ten Kinder feine Sportgegen- 
ſtände. Daher beſchloß unjer Ko— 
mitee, unſere Gruppen im We— 
ſten zu bitten, einfache Sportarti— 
kel (wenn auch gebraucht, aber in 
gutem Zuſtand) wie Gummibäl- 
le, Fußbälle, Voleybälle, Basfet- 
bälle, Schläger (bat3), Spring- 
ſchnüre (Sfipping ropes) an -un- 
fer Kleiderdepot zu ſchicken: 

Mennonite Central Relief 
Committee, Clothing Depot, 78 
Prinzeß Street, Winnipeg, Man., 
bon wo wir die Sachen dann wei— 
terbefördern werden. 

Das Komitee empfiehlt, für 
individuelle Hilfe jih der CARE: 
Pakete zu bedienen? Dieje werden 
ja von EARE heute in dreifacher 
Ausführung bergeitellt: 

1. Broduftenpafet (Food Pack— 
age). Diejes enthält 21.5 Pfund 
Produkte, darunter 3 Pfund 
Fleiſchkonſerven, 2 Pfund Fett, 
2 Pfund Zuder, 2 Pfund getrod- 
netes Obſt, 2 Pfund Scofolade, 
7 Bund Mehl, 1 Pfund Kaffee, 
Eierpulver, Seife und Hefe. 5 

2. Wolldedenpafet (Blanfet 

Badage): 2 Wolldelen, 2 Baar 
Schuhſohlen und Abjäte, 1 Schee- 
re, Nadeln, Zwirn, Fingerhut 
und Ramm. 
3. Wollenjtoffpafet (Woolen pad- 
age): 31% yard Wollenjtoff, Ein- 
futter dazu, Zwirn, Knöpfe, Na- 
deln und Fingerhut. 

Sedes Paket koſtet nur 10 
Dollar. EARE nimmt Beſtel— 
lungen für folgende Länder an: 
Deutſchland (Amerifanijche, Bri- 
tiſche und Franzöſiſche Zone und 
ganz Berlin), Oeſterreich, Hol— 
land, Frankreich, Belgien, Tſche— 
choslovakei, Finland, Italien, 
Griechenland Ungarn, Norwe— 
gen, Rumänien und Polen. Die 
Produktenpakete kann man. auch 
nach England ſchicken. 

Die techniſche Officearbeit wird 
in unſerem Komitee nun ſchon 
jahrelang von der in Büroarbeit 
erfahrenen Schw. C. F. Klaſſen 


getan. Sn Br. C. F. Rlajjens Ab- . 


mwejenheit führt der Vorſitzende 
des Komitees, Br. B. B. Janz, 
die Aufficht über den Gang der 
Arbeit, oder Br. 3. 3. Thießen, 
der Vice Vorſitzende. 

Die Adreſſe des Komitees iſt: 
Mennonite Central Relief Com- 
mittee, 951 Henderſon Highway, 
Winnipeg, Meanitoba. 

Brüderlih grüßend, 

3: 3. Thießen, €. 3. Klaſſen, 


Geſangvortrag 
in Springſtein. 

Der Chor der Bethel Miſ— 
ſionskirche wird Sonntag nach— 
mittag um 2 Uhr, unter der Lei— 
tung von Sohn Konrad eine 
Dfter Kantata in der Kirche zu 
Springitein vortragen. Der Ge- 
fang, „Ihe Promise of Eaiter“ 
wird von einem Orcheſter beglei- 
tet werden. 


Deranderte 
Befanntmahung betreffs des 
itattzufindenden Gejangvartrags 
im Winnipeg. 


Der vereinigte Chor von Winf- 
ler, Mltona und anderen Orten, 
unter der Leitung von R. 9. 
Neufeld, joll, anjtatt am, Don- 
nerstag Abend, den: 15.: Mai, in 
der United Grace Church, wie vor- 
ber befanntgemadt wurde, num 
Sonntag Abend, den 18. Mai, 
beginnend um: 8: Uhr, nad) dem 
Gottesdienft, in der M. B. Süd- 


end Rirde, Ede William und 
Suno Street, Winnipeg, jeine 
Darbietungen bringen. — Zur 
alljeitigen Teilnahme wird 


freundlich eingeladen. 


Please send a free copy of 
“FARM LAND FACTS” t0:— 


PROVINCE.. 


Send this coupon for your FREE copy of our new 24-page 


illustrated booklet "FARM LAND FACTS.” 
about all types of farming in B.C. ... 


— — 


Best districts for allcrops ... 


It tells the facts 
Climate .. . Markets 
A wealth of other 


interesting information. Mail the coupon to FARM LANDS DEPT. 
H. A. ROBERTS, LTD., Real Estate, Vancouver, B. C. 


“16 Branches in British Columbia” 








Schulihlus; und 
Sraduation. 


Unfere M. B. Sochſchule in 
Winnipeg gedenft, Sonntag, den 


L Juni ihr Schulſchluß⸗ und 
Graduationgfeft zu feiern. 
Diefe Beranitaltung fol, fo 


Gott will, in der Kirche Ede Wil- 
liam and Juno jtattfinden. Am 
Nadjmittage von 3 bis 5 (nene 
Zeit) wird ein Programm von 
der Schule gegeben. Am Abende 
von 7:30 (neue Zeit) ijt das 
Graduationzfeit für die Abjol- 
venten des 12. Grades. 

Es ijt diejes eine qute Gele- 
genheit, mit unferer Schule be- 
fannt zu werden, nutt fie bitte 
aus und fommt zum Felt. 

Das Romitee. 


Befanntmachuna. 
Zur Drdination des Predi- 


gers Paul Schröder zum Xelte- 
jten der Nord-Stern Mennoniten 
Gemeinde, Drake, Sasf., die, fo 
Gott will, am 1. Juni 1947 ftatt- 
finden joll, wird hiermit freund- 
lift eingeladen. Die Feier joll 
10 Uhr morgens anfangen. Ael— 
tejter I. 3. Thießen, Sasfatoon, 
wird die Ordination vollziehen. 

Am Nachmittage wird Aelt. 
Thießen über die Board- und Re— 
liefarbeit berichten, 

Ein gemeinjames Mahl wird 
auf Mittag jerviert werden. 

Die Ordination findet in der 
Landkirche jtatt. 

Der Borjtand der Gemeinde. 


Alte Adreſſe: —Beresford, Man. 
Nene Adrejie:—666 MeMillan 
Ave., Winnipeg, Man. 

9. 3. Friejen. 


Nachrichten. . . 

(Fortſetzung von Seite 1—5) 
da allein 4311) und jet fommt 
ein neuer Aufruf: Spielfaden 
für die grane freudenloje Exi— 
ftenz der Kinder in Europa zu 
opfern. Folgende Gegenjtände 
find? erwünſcht: Bilderrätſel, 
„Jigſaw“-bilder, Bilderbücher, 
Stoffpuppen, Tiere aus Stoff 
Beutel mit Murmeln (marbles), 
Gummibälle, Klöge, Mundharmo- 
nifag, Bajeballs, Fußbälle, 
Springſtricke ete. Nicht militäri— 
ſche Spilezeuge. 

—Kleider, Wäſche, Decken ſind 
noch immer bitter nötig, ſogar 
wo ſchon Eſſen zu kaufen iſt, iſt 
für das entwertete Geld nichts 
zu kaufen. Bitte, mehr von der 
Sachen fürs Hilfswerk zu op— 
fern! 






180 Market Ave., 





Symphonie-Konzert 


des Mennonitiichen Symphonijchen Orcheſters unter der Leitung 
bon. Ben Hord. 


100 Spieler von Winnipeg und Winkler. 


Sonnabend, den 7. Juni, 1947, 
2 bon 8 Uhr abends 
im PLAYHOUSE AUDITORIUM, 
Winnipeg, 
Gintrittsfarten zu $1.00, 75c., 50r., und 25c. 
Brieflich zu beftellen bei: 
Wm. Neufeld, 134 Martin Ave., Winnipeg, Man. 
Perſönlich zu kaufen bei: 
Independent Credit Jewellers, Notre Dame and Isabel, Winnipeg. 
Principal Peter Brown, Winkler, Man. 
J. D. Klassen, 233 Kingsford Ave., North Kildonan, Man. 
Teardrop Auto & Body Works, 165 Smith St, Winnipeg, Man. 


M.B. Bible College (Abe Neufeld) 77 Kelvin 
John Hiebert, 493 Young St., 


' Segliche 

Anto-;Body”- und Farbearbeit 

Ahbeaaaielı Een DER AB a al at. 
jowie auch 


„Welding“ 


wird prompt und gewiſſenhaft 
ausgeführt von“ 
STREAMLINE MOTORS 
& BODY WORKS 


ER.T Abbotsford, B.C. 


—Von den MEE-Arbeitern 
aus Kanada ijt zu berichten, daß 
Orwal Schang von Preiton, Ont., 
der nad) Polen ging, dort beitoh- 
len wurde. Auch andere Arbeiter 
lagen dort über Diebjtähle ihrer 
perjönlihen Bagage. 

Harry Epp, Hague, Sagt. 
wurde nad), Holland in die Bau- 
reparaturgruppe gejandt. 

Arlene Sitler, Ont. ift nad 
2-jährigem Dienjt auf der Heim— 
reife nach Ranada. 

George Neufeld ijt von Kiel 
nod) in die Schweiz gefahren und 
fommt dann wohl auch heim na 
Winnipeg. 

Rev. H. H. Sanzen, Winnibeg, 
der jeit dem 12. April in Europa 
it jchreibt von großem Segen in 
der Evangelijationsarbeit. Letzte 
Nachricht war aus Dänemark. 

Rev. 3. Wichert, Bineland, 
Dnt. wird von der Allgemeinen 
Mennon. Konferenz auf 3 Mona- 
te nad) Europa gejandt, um mit 
Wortverfindigung unter den 
Flüchtlingen und andern Grup- 
pen zu dienen. 

(Fortfegung auf Seite 8S—1) 


Möchte meine 


sarmerei 
in Manitoba für eine in B. ©. 


vertaufchen. 
Um Näheres frage man bei 


A. A. Dlfert, R.R.2., Bor 87, 
Winkler, an. 








Swei Häuſer zu 
verkaufen! 


Jedes Haus Hat unten 3, oben 2 
immer, moderne Küche, „Fur- 
nace”-Heizung, Elektrizität auch 
für Herd, Stadtwafjer in Aus 
ſicht. Zifterne im Keller. 

Eines davon in der Nähe der 
M. 3. Kirche, eine Garage dabei, 
etwas Obſtbäume und Himbeeren. 












Elektriſcher Kochherd feparat 
zu kaufen. 
Um Näheres wende man ſich: 
P. B. DUECK 







300 Edison Ave, N. Kilonan. 











(east of Main St.) 











rin St. Winnipeg. 
Winnipeg, Man. 







* 
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Eine Mutter 


. DOM PELET EPP smrnennnnnnnnnnnn 


Der Verfafjer bietet in diefem Buche ein getreues Bild des mennoni- 
tiichen Lebens in Rußland, wie es jich in den Erinnerungen eines al- 


ten Mütterchens abipiegelt. 


Die einzelnen Charaktere dürfen nicht 


als Abbilder bejtimmter, lebender oder berftorbener Perſonen betradh- 


tet werden. 
lichen Berjonen ſuchen. —Berf. 


Alſo braucht der Lefer nicht nach Aehnlichkeit mit wirk⸗ 


WEITER 


(Zortjegung.) 

Sie leiden nit unter der 
Berahtung und dem Hab der 
Leute, während ich mic jcheue, 
unter Menjchen zu-gehen. Sie 
tragen die Köpfe hoch. Ein 
andermal tun jie mir leid. Ge- 
wiß darf ich fie nicht verteidigen 
oder die Beihuldigungen zurüd- 
weijen, gewiß iſt alles wahr, an- 
dererjeit3 aber tut man ihnen 
auch oft Unrecht. Manchmal wird 
ihnen etwas zugeſchrieben, an 
dem ſie vielleicht unſchuldig ſind, 
bloß weil es ſo leicht iſt, ohne Be— 
weiſe und Nachdenken auszuru— 
fen: das haben wieder die War— 
kentins Jungen getan. Wie es 
auch iſt: Wir ſind arm und von 
dem Urteil der Leute, ob gerecht 
oder unrecht, abhängig, wir müſ— 
jen uns fügen. Sch frage fie, wie 
fie fi ihre- Zufunft denken. Sie 
find Hug genug, um zu wiſſen, 
daß jie eines Tages jelbitändig 
werden müſſen. Was fie mohl 
am liebiten werden möchten? 
Darauf Haben Kinder doch To 
leiht Antworten fertig, wenn 
auch alle Tage andere. Ich aber 
erhalte nichts als ein jpöttiiches 
Lächeln. Willft du Miller wer— 
den? frage ih. Ein Furzes be— 
ftimmtes Nein. Irgend etwas 
mwerdet ihr doch werden müſſen. 
Was können wir denn werden? 
Saben ja nichts, jagen fie. Das 
ift ja wahr, wir find die einzige 
arme Familie in der Anfiedlung 
Brafel. Wir leiden zwar nicht 
Rot. Wir haben die Mühle, ge- 


nügend. Arbeit, aber feine Dampf- 


dreihmaihine mie die andern 
alle, feine 30 Pferde, Feine hun- 
dert Desjatinen Land. Aber dar- 
an iſt doch num einmal nichts zu 
ändern. Wir müſſen uns jchiden. 
Glaubt ihr nicht auch, Kinder, 
frage ich, euer Leben wiirde leich- 
ter und ſchöner fein, wenn die 
Menihen um uns herum euch 
aut fein könnten? Wenn ihr ar- 
tiger wäret? Das müßt ihr doch 
felber verjtehen! Sie geben mir 
itberhaubt, Feine Antivort, oder 
wenn ich fie einzeln bei Namen 
nenne und nötige, bringe ich nur 
eines heraus: es hilft doch nichts 

Vielleicht, wenn ich mich jelber 
umwandeln könnte, wenn dieſe 
Schwere, die mid) bindet und 
Yähmt, nicht wäre, wenn ich Itatt 
mit lagen und Borwürfen ih- 
nen mit Scherzen und Laden 
‚entgegen kommen könnte. Ich 
weiß aber nicht, was gejchehen 
müßte, damit diefe Verwand— 
Yung in mir zuftande käme. Oft 
ihon jagten mir die Nahbarn, 
ic) müßte den Kindern eine Mut- 
ter juchen. Sch habe noch nicht ge- 
wagt daran zu denfen. Als ich 
fie vor einiger‘ Zeit fragte, ob ſie 
wieder eine Mutter haben woll- 
ten, die mir helfen würde, für 
fie zu forgen, wie ich allein e& ja 
nicht könne, da jagten alle beide 
beitimmt: wir wollen nicht. Den- 
noch habe ich mich auf eine Wo- 
de frei gemacht und bin herge— 
fommen, um troß allem den Ver— 
ſuch zu machen, obwohl ich nie— 
mand fenne, in meinem Innern 
nicht die geringite Hoffnung ba- 
be und auch nicht weiß, ob ich den 
Mut haben werde, jemand zu bit- 
ten, mem trauriges Leben mit 

mir zu teilen. Ich weiß nicht, ob 
° ich nicht morgen mein Pferdchen 
anfpanne ımd wieder zurüdfah- 
te. 

Diefg war am Kaffeetiſch. 
Mariehen war auch dabei und 
ich merkte, daß er ſich während 
feiner Erzählung eben fo oft an 
fie wandte wie an mich. Wir jag- 
ten alle beide nichts, er muß es 


uns ‘aber angemerkt haben, dab: 


uns jein Leid tief zu Herzen 


ging. Sch Hatte erwartet, daB 
er mid) nun um Rat fragen wür- 
de und hatte jchon eine Weile in 
meinem Sinn überlegt, wen id) 
ihm wohl empfehlen fönne, er 
ftelte aber feine Frage. Als ich 
gejegnete Mahlzeit gewünſcht 
hatte, jtand er auf. Zuerjt ging 
er in den Stall, um nad) feinem 
Pferden zu jehen, dann jahen 
wir ihn nad) der Straße gehen. 
Meine Tochter jtand am oberen 
Ende der großen Stube am Fen- 
fter und ſchaute ihm nad. Er tut 
mir jo Teid, jagte jie. Wie trau- 
rig ſah er aus, wie aber fo 
ſchrecklich jehr traurig. Wohin 
wird er jett gehen? Was wird 
er jet tun? €3 fieht fo aus, als 
wenn er bloß ein bißchen hin und 
ber geben will. Er hat jeinen 
Mantel nicht angezogen, bloß die 
Mitte aufgejett. Iſt doc) wohl 
müde vom langen Siten. Wie 
weit iſt es bis Brajel, Mutter? 
Wir trugen daS SKaffeege- 
fchirr in die Küche. Dort hing 
fein Mantel, daneben jtand fein 


Eßkorb. Er hat auch beinah 
nichts gegejien. War er nit 
hungrig von der Reife? Was 


hat er in jeinem Ehforb? * 

Und fie Tief zur Bordertür 
und ſchaute hinaus, ob er noch 
nicht fomme. Dann fniete jie ne- 
ben dem Körbchen und öffnete 
es. Da war ein halbes Weißbrot 
in ein rotes Taſchentuch einge— 
wicdelt, etwa Butter im Glas, 
ein GStüdhen Schinkenfleiſch, 
zwei Eier, ein Stüd Seife in 
Papier eingejchagen, eine Klei— 
derbürjte, eine rojtige Gabel mit 
halb abgejpaltenem Handgriff, 
ein Blehfrug, ein Teelöffel und 
eine Blechfanne, eine Düte mit 
Buder. 

Wie ſieht daS aber jo traurig 
aus, Mutter, ieh, wie daS fo 
traurig in dem Körbihen aus— 
fieht, jagte Mariehen. Das hat 
ihm feiner gepadt, der ihm gut 
ift. Dann muſterte jie den Man- 
tel: da ift nur eine Reihe Knö— 
pfe. Die andere Reihe abgerij- 
fen. Und jeder Knopf anders. 


Und oben Fein Hängjel am Kra- ' 


gen, einfah am Futter aufge- 
hängt. Ganz durchgerijjen. Die 
Aermel abgefranit und hier, ein 
Riß, den hat er wohl felbit ge- 
näht. Wie jieht daS aber jo trau- 
rig aus. Und der Korb, mit was 
für einem häßlichen Strid zu— 
fammengebunden! Gewiß hat er 
mal einen jhönen Schnürriemen 
gehabt. Sie tellte das Körbchen 
wieder unter den Mantel. Sie 
ftand vor mir. Mutter, das iſt ja 
gar nicht zu jagen, wie ſchrecklich 
traurig da il. Der arme 
Mann! Ob er noch irgend etwas 
auf dem Wagen hat, das mir 
berein 'nehmen follten? Sie ging 
zum Wagen. 

Da iſt bloß ein Saf mit Ha— 
fer und eine alte Defe. Eine 
Weile waren wir beide mit dem 
Geſchirr beichäftigt. 

Und daS glaube ih nie und 
nimmer, fagte ſie auf einmal ha— 
ftig, faft embört, dab die Kinder 
jo ſchlecht find, niemals glauhe 
ih das. Die Leute haben ſich das 
bloß von ihnen eingebildet. Rei- 
ner jhaut fie freundlich an, kei— 
ner jagt ein gutes Wort zu ih- 


.nen, feiner tut ihnen mal was 


Liebes. Sch verjtehe nicht, wie die 
Menichen jo hart und lieblos fein 
fönnen, ſie wiſſen doch, daB die 
armen Rinder feine Mutter ha— 
ben. Und jest jind fie allein zu. 
Haufe. Sch möchte meinen, wie 
das fo iſt. Nein, Mutter, rief fie, 
die Kinder müſſen eine Mutter 
haben, daS gebt nicht länger fo. 
Was wollen wir ihm raten, zu 
wen wollen wir ihn ſchicken? Die- 





jenige, die ihn nimmt, muß ihn 
und jeinen Kindern doch jchred- 
lich jehr gut fein! Und fie kennt 
ihn ja gar nit. Sie weiß nicht, 
wie traurig er ijt, weiß nicht, wie 
verlajien jeine Kinder find. Mit 
einmal wird ein fremder Mann 
vor ihr jtehen und fragen, ob fie 
ſeine Frau werden will. Sie wird 
vielleicht nicht nein jagen wollen, 
wird ſich Bedenkzeit außsbitten 
und alle Zeute werden ihr abra- 
ten: denf doch an die unruhigen 
Kinder. Und er wird vielleicht 
wieder‘ fommen und wird frau- 
rig vor ihr ftehen und fie wird 
jagen, daß fie ihn doch nicht neh- 
men fann. Dann wird er wieder 
nah Sauje fahren müſſen, nichts 
ausgerihtet. Wa meinst du 
Mutter, ob Tine Neufeld für ihn 
paflen würde? 


Gegen Abend fam Warfentin 
zurüd. Er madte ein paar Be- 
merfungen, die ji$ auf feinen 
Spaziergang bezogen, dann war 
er ftill. Seinen Plan und jeine 
Kinder erwähnte er nicht mehr. 
Er war vielleiht müde. Er wollte 
vielleiht ausruhn. Erſt einmal 
ausſchlafen, edann weiter jehen. 
Als ich ihn fragte, ob er ſich früh— 
zeitig zu Bett begeben wolle, jag- 
te er ja. Wir machten ihm jein 
Zager in der großen Stube auf 
der Ruhbank und ließen ihn al- 
lein. MS er aud am andern 
Morgen am Frühitüdstiih das- 
jelbe Schweigen beobadıtete, fonn- 
te jih Mariechen nicht länger be- 
berrihen. Sie fragte: Haben Sie 
ſich ſchon entichlojfen, was Sie 
tun wollen? Er ſchien ein wenig 
überraſcht über dieje direfte Fra- 
ge meiner Tochter. Sch glaube, 
fagte er nad) einer Bauje, id 


glaube, ich kann nichts unterneh- - 


men, es würde ja ganz nußlos 
fein, ih muß wieder nad) Haufe 
fahren und mid ein für allemal 
mit meinem Geſchick ausjöhnen. 

Aber nein, rief Mariechen,. das 
follen Sie nit tum. 

Du haft ja noch garnicht ver- 
jucht, jagte id). 


Sch fenne ja niemand und id 
werde mich auch zu niemand jo 
ausjprechen können, wie zu Ih— 
nen, Tante, niemandem iverde ic) 
jagen fönnen wie mir ift und wie 
es mit meinen Kindern jteht. Ich 
denke, ih muß allein bleiben. 

Hier iſt ein Mädchen, jagte ich, 
Tiene Neufeld mit Namen, jie 
iſt jeher Finderlieb und iſt aud) 
ein frommes Mädchen. Sie woll- 
te früher Krankenſchweſter wer— 
den. Geh mal bin und fprich mit 
ihr. ’ 

Ich meine, es geht wirklich 
nit, jagte er. 

Verſuch es nur, Warkentin, ja- 
ge id. 

Sch kenne jie ja gar nicht, wei- 
gerte er ſich. 

Wer nicht wagt, der nicht ge- 
winnt. 

Er ſchüttelte den Kopf: Sch 
weiß nicht, wie ih an jie heran- 
treten joll. 

Willen Sie was, Warfentin, 
ſagte Mariechen plöglid. Sch 
werde mal heute Vormittag zu 
ihr gehen und den Boden etwas 
fondieren. Sch werde alles jehr 
fein’ einfädeln. Darf ih? Ich lä— 
chelte iiber den Eifer meiner 
Toter und hatte doch Feine Ah— 
nung, wohin das alles führen 
follte. Er ſagte nicht ja umd fagte 
auch nit nein. Und fie ging. 
Warfentin wollte inzwiſchen nad) 
Salbitadt gehen, bis Mittag jet 
er zurüd, das Pferd könne in 
diejer Zeit ausruhen. 


Was Moariehen mit Tiene 
Neufeld ſprach, weiß ih nicht. 
AB fie zurüdfam, war jie jehr 
erregt, doch jdhien fie mit dem 
Erfolg ihrer Miffion zufrieden 
zu fein. Sa, ja, rief fie, Tiene iſt 
die richtige, und ich‘ bin jo froh, 
daß ſich doch noch alles gelöft hat, 
und daß er nit unverrichteter 
Sache nah Haufe gefahren it. 
Wenn die Rinder jegt auch nein 
fagen, wenn fie erjt mal jehen 
werden, wie es ijt, wenn imieder 
eine Mutter im Haufe iſt, wer- 
den fie doch glücklich jein. 


(Sortiegung folgt.) 


Todes nachricht 
aus der Verbannung in Sibirien. 

Muß Euch berichten, daß e3 
dem Herrn über Leben und Tod 
gefallen hat, meinen Gatten nad) 
jahrelangem SHerz- und Magen- 
leiden den 27. September, 1946, 
in die ewige Ruhe zu verſetzen. 
Die Tage jeiner Leiden jollten 
ein Ende haben. (Reimers wur- 
den 1930 ini April aus dem Dor- 
fe Pordenau, Molotihna, nad; 
Sibirien in die Verbannung ge- 
ſchickt. ©. €.) Der Herr jchenf- 
te mir die Gnade, daß ich ihr bis 
ans Ende pflegen durfte. Bitte. 
unjere Gejhmijtern Wiensen und 
Hübert3 davon in Kenntnis zu 
fegen, denn ich weiß ihre Adreſſe 
nit. Jacob Korneljen jeine 
Frau weilt in der oberen Heimat, 
auch meine Schweſter Greta. 

Eure tiefbetrübte Sara Rei— 
mer, geb. Iſaak. 

(Möchte hiermit Jakob Kornel- 
fen in Deutihland oder Para- 
guay unſer innigites Beileid aus— 
drücken. Von Deinen 4 Kindern 
iſt im Briefe nichts erwähnt. —E.) 

Eingeſandt von G. P. Eyvp, 

R. R. 1, Chilliwack, B. 8. 


Brief aus Rußland. 
Raraganda, 10 Febr., 1947. 

„Liebe Geſchwiſter: 

Will verjuchen, nah langen 
Sahren ein Lebenszeichen bon 
uns. zu geben. Wohne mit Tod)- 
ter bei Bruder Sohann. Letzte— 
rer iſt Wirtichafter und, jeine 
Frau (Margaretha Korn. Sanzen, 
Sumworomfa). LXehrerin im Rin- 
dergarten. Ihre Sungens lernen 
beide: Wanja, das zweite Sahr 
im Beterinar Snititut, Jaſcha 
in Grad 9. Jakob Matthies iſt 
1942 an Schwindſucht gejtorben. 
Seine zwei Kinder arbeiten, io 
auch die Tochter des Bruders Pe- 
ter und die drei Kinder des Bru- 
der3, Jakobs Tin mit Tochter 
(3. €. zweite Frau) wohnt in Ka— 
raguj. Olga (P. €.) iſt mit ihren 
vier Rindern zu ihrem Manne 
nad) Tſcheljabinsk gezogen. Frau 
Korn. Sanzen jtarb bier 1942. 
Wo iſt Bruder Heinrih? (Chi- 
na.) Meine Gejundheit ift ſchwach, 
leide an Rheumatismus- in Ar— 
men und Beinen. Bitte laßt von 
euch hören. Eure Schweſter Xena.“ 

Den vielen Freunden und Ver— 
wandten unjerer Familie zur 
Kenntnis und zur Erinndrung 
von C. Edert, Rojemary, Alta. 


Brüder in Not. 

Riebe Verwandte und Bekann— 
te überjee! 

Seitdem der uns jo vertraute 
Br. Peter Dyck von uns gefahren 
ift, haben wir Flüchtlinge viel 
verloren. Sch verdenfe es den 
lieben Geſchwiſtern nicht, daß fie 
mal wegfuhren. Br. Dyd hat uns 
auch beſucht. Er fam jpät abends. 
Troß jeiner anjtrengenden Reiſe 
diente er uns bis zwölf Uhr. Br. 
Dyck berichtete, was uns armen 
Flüchtlingen beſonders Troſt und 
Mut zufprah: „Für euch wird 
gewirkt, dab ihr ein Heim haben 
ſollt.“ Manchem rollten die Trä- 
nen. Mit Gebet wurde der Abend 
geihloffen. Weiter, wir erbhiel- 


ten pimftlih Berichte‘ durch die 
Mennonitiſche 


Rımdidau und 






Wieder nach - 
















diefer Annonce etwas früher. 


Sie bietet: 
oe Gine Fahrt frei. 








Niagara-on-the-Lake 


Da im vorigen Jahr einige Snterejjenten nicht zur Aushilfe 
nad der Niagara-on-the-Lafe Canning Eo. fahren konnten, weil 
fie fich ſchon anderjeitig verpflichtet hatten, fommen wir mit 


Die Canning Factory wird aud in diefem Jahr wieder 


200 $rauen und Mädchen 


als Aushilfe benötigen. 


© Verpflegung und Unterkunft für einen mäßigen Betrag. 
© Guten Lohn für etwa ſechs Wochen Beihäftigung. 
© Beginn der Arbeit etwa Mitte 
© Alterägrenze für Bewerberinnen: 15 bis 50 Sabre. 
Melden Sie fich fofort, damit Sie beftimmt, mitfahren fönnen. 
Auskünfte erteilt gern 
J. J. THIESSEN 
641 Notre Dame Ave. — Winnipeg. — Phone 29 929 
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COLLISION 
E- EXPERTS 


> -PRone 97726 


Alle Automobil-Arbeiten prompt 
und gewilienhaft ausgeführt. 





Wer wünſcht ein 


‘ Heim oder Farm 
in der Umgegend von Rofthern? }- 
Wer bedarf Verfiherung, Anlei- 
ben oder Geldanlagen, Abonne- 
ment auf „Mennon. Rundſchau“ 
und „Chriftl. Zugendfreund” „Wa- 
ter Softener” Apparate, Formu⸗ 
lare für Pakete, Schifftskarten 
für Einwanderer? 

J. KIRCHMEIER, 
Box 66, Rosthern, Sask. 
Real Estate, Insurance, Loans, 

Investments. 


| 4. Vuhr 


Bieljährige Erfahrung in allen 
Nechts- und Nachlaßfragen 
265 Portage Ave., 816 Avenne 
Building 
Binnipeg, Man. 

Off. Tel.: 97621 Reſ.: 48665 





w 





David Frieſen 
Bedienung in Tejtamenten, 
Beſitztiteln u... 


OFFICE: 
520 McIntyre Bldg., 416 Main St. 


Office Phone: 93 869 
Residence Phone 33 310 


FE a 


Telephones 


H. VOGT 


Office 
51 986 


Barrister, Solicitor, 
Notary Public 


885 Main St. Winnipeg. 

Bote, die uns jopiel Freude mach— 
ten beim Leſen. Wir Iiebten Ge- 
ſchwiſter Beter Dyds; Gott möd- 
te fie auch weiter fegnen und zum 
Segen jeten in den ihnen anver- 
trauten Aufgaben. Wir aber 
wollen unjer Vertrauen nicht 
wegwerfen, jondern wollen wei— 
ter glauben. Das M. C. C., 
auch al die Tieben Geſchwiſter 
werden auch weiter mit Gottes 
Hilfe für uns. einftehen! Es it 
ja nur Gottes Gnade, daß es ge- 
glückt hat, die aus Berlin zu ret- 
ten. Ein jeder hat in den Tagen 
fehr ernit die Sache vor Gottes 
Thron gebradt. Wie dankbar 
waren wir, als wir. hörten, die 
Berliner jeien auf dem Waſſer. 
Es war niit eine fo leichte Sache 
für die Brüder C. Klaſſen und B. 
Dyck. Mir wurde der Artikel von 
Br. A. H. Unruh, 2. D. in No. 
52’jehr groß, wo Br. Unruh er- 
wähnt: Als JIsrael von dem 
Herrn abfiel, ſprach man zu den 
Propheten: „Solche Predigt 
trifft uns nicht.“ Es ſoll jedoch 
die laue Chriſtenheit dahin kom— 
men, daß ſie ſpricht: „Ich will 


Auguſt. 
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An die — 
in Europa. 


Frau Kätie D. Frieſen, Mani— 
tou, Box 95, Manitoba ſucht ih— 
ren Bruder Johann Teichröb, 
der vor dem Kriege in Orenburg 
wohnte. 


\LINGTON REALTy Lo 


12 Wellington Ave., Box 284 


CHILLIWACK, BRITISH COLUMBIA 


Bir haben über 400 Offerten von Stadt- und Farmeigentum 
auf unjerer Liſte. 


Anleihen anf Farmen bis 20 Jahre Frift gegen 5%. 






Johann Peter Dörkſen und 





C. H. Epp, — 


CLiederbücher 
fürunjfere Chöre. 
Liederalbum, BD. 1, 74 Kirchen⸗, 

Heimat- und Raturlicher, 
ta 1.75 
* 


J 
Preis⸗ 


Liederalbum, 3. N 
fänge > alle firchl. 
beiten. Kart. 


Bei größeren Beitellungen 
JEx. und darüber) 10% 
ermäßigung. 
D. PAETKATU, 


Rosthern, Sask. 


Gelder zu verleihen 


auf Häufer, Farmen, Majchinen. 
Autos und Trud3. 


G. P. Friejen 
362 Main St., Winnipeg 





des Herrn Zorn tragen, denn ich 
habe wider ihn geſündigt.“ Und 
da3 haben aud) wir erfannt. Gott 
mußte mit uns jolchen Weg gehen 
und nun rufen auch wir mit Pi. 
103, 1 aus: „Zobe den Herrn, 
meine Seele, und was in mir it, 
feinen Heiligen Namen. Lobe 
den Herrn, meine Seele, ımd 
vergiß nicht, was er dir Gutes 
getan hat!” Als wir daS zweite 
Zauffejt den 11. Dezember, 1946, 
hatten, war es gut zu merfen, 
daß die Täuflinge durch Trübjal 
den Heilsweg gefunden hatten. 
Bei der Ausſprache der 15 Seelen 
gab Gott uns einen unvergeßli- 
‚hen Segen. In den Baujen wurde 
gefungen jo, dag auch wir Alten 
ganz jung wurden. Wir Ruf- 
land⸗Flüchtlinge haben ja nicht 
die Möglichkeit, uns öfters zu ver— 
jammeln, weil wir jo zerjtreut 
wohnen. Doch mir jind Gott 
dankbar, daß wir uns in Fleinen 
Gruppen verjammeln dürfen. 
Sonntag beſuchte uns Br. Eß— 
wein... Er jprah über Eph. 4 


Office-Bhone Wohnungsphone 
87 116 401 853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 


‚Empfangzftunden: 
2—5 Uhr nachmittags 
312 Toronto General Truft Blde. 
Binnipeg, Manitoba. 


Dr. A. 3. Neufeld 


. Arzt und Chirurg 


Telefon: Office: 95 069 
Relideng: 84 222 


— — 
2—5 Uhr nachmittags. 
612 Boyd Bildg, Winnipeg 


Res. 
503 242 
Dr. H. Guenther 

, Arzt & Chirurg 
Empfang3itunden: 

2 — 5 Uhr nachmittags 
Sonnabend von 11 — 1 Ubr 
315 Nairn Ave., Winnipeg, Man. 
1 Blod mejten 
bom Concordia Hofpital. 


—— 
504 08 


— Telephones - 





Um Näheres bitte an uns zu fchreiben. 
E. Fettes, — 









Geo. Martens. 





1—17. Der Herr Jeſus war mit 
jeinem Segen bei und. Wir jind 
jo dankbar, daß Ihr eure Feite 
und Konferenzen jo ruhig haben 
dürft., Würden ſchon gerne in 
Eurer Mitte jen. Wir mollen 
glauben, hoffen und beien, jo 
wird der Herr alles gut madıen. 
Grüße noch mit Theſſ. 5, 28. 
Euer Mitpilger nah Zion, 
C. G. Warkentin, 
Göddingen 34, 
(20a) ü/Dahlenburg, 
Kr. Lüneburg, Deutichland. 


Programm 


für die Frauenkonferenz am 18. 


Mai, 1947 in der Kirche der Ni— 
agara Vereinigten Mennoniten- 
gemeinde. 

Geſchäftsſitzung. Beginn 
2 Uhr. 


um 


Nachmittag. 
1. Eröffnung. Niagara, 
Frau Kornelius Neufeld. 
2. Begrüßung. Niagara, 
Frau Ab. Regier. 
3. Berlejen des Protokolls der 
borjährigen Konferenz, Bineland, 
Frau PB. Willms. 
4. Wahl einer Leiterin und ei« 
ner Sefretärin. 
5. Gedenkfeier für die verſtorbe— 
nen Mitglieder der Frauen-BVer- 
eine, Bineland. 
6. Einheitliche DOrganijierung 
der Fr.-VBereine, Niagara. ° 
7. Beiprehung de3 Referats. 
8. Lied und Gedicht, Bort-Roman. 
9. Berihte vom Ort. 
10. Gedicht, Nem-Hamburg. 
11. Laufende Fragen. 
12. Shluß, Frau J.  Wichert, 
Bineland. 
Abends. Beginn 7 Uhr. 
Millionsprogramm. 
1. Eröffnung, Niagara. Der jun- 
ge Verein. 
2. Gedicht und MER. Port Ro- 
van. 
3. Gedicht, —— 
4. Lied und Gedicht, Waterloo. 
5. Duett, Vineland. Der junge 
Verein. 
6. Gedicht und Lied, Vineland. 
7. Vortrag, Niederreißen und 
Aufbauen, Niagara, Frau N. 
Dyck. 
8. Lied St. Catharines. 
9. Gedicht, Toronto. 
10. Duett und Gedicht, Niagara, 
Der junge Verein. 
11. Vortrag, „Altenheim.“ Wa— 
terloo. 
12. Gemeindegeſang Lied No. 
161: Sieh, hier ſind wir heilger 
Meiſter. Während des Singens 
wird eine Kollekte gehoben wer— 
den, die zu einem Fonds für ein 
Altenheim in Ontario beſtimmt 


iſt. 

13. Eifer Vereine liefern ihr 
Programm. 

14. Gediht, Niagara. 

15. Gemeinfamer Gejang von 


einer Gruppe aus beiden Berei- 


\ nen bon Niagara. 


16. Schluß vom ZLeitenden Ror- 
nelius Neufeld. 
Befanntaebung der Kollekte 


Alte Adrefie:—569 Aberdeen 
Ave., Winnipeg, Man. 
Nene Adreije:—39 Noble Ave,, 
Winnipeg, Man., 
Jakob Töws. 





Dr. GEO B. M-TAVISH 
PHYSICIAN AND SURGEON 


North-End Office 
504 College Ave. 
Phone 52 376 
5-8 PM 


Residence Phone 
46 85 


Down-Town ‚Office 


P 
1 AM—4PM 


Spezialität: Geburtshilfe, Sranen- und Rinberfrankheiten. 





- fhreiben: 


aus fa, 


Juſtina Heinrich Wiebe, 


Frau Tina, geb. Quiring, 315 
Prairie Central Rd., R. R. 1, 
Chilliwack, B. E., früher Klee— 
feld, Südrußland, möchte erfah- 
ren, ob ſich jemand von ſeinen 
Geſchwiſtern oder Verwandten 
unter den Flüchtlingen oder 
ſonſtwo befindet. Er iſt ausge— 
wandert 1926 nach Kanada. 


Katharina Berg, 915 S. Su— 
mas Rd., Sardis, B. C., Kanada, 
wünſcht Auskunft über folgende 
Perſonen: Ihre Schwägerin An— 
na Balzer, geb Berg, gewohnt 
in Roggow, dann Blumenheim 
und Alexanderkron. Sie iſt mit 
3 Töchtern und drei Großkin— 
dern zujammen gemwejen bis 
Warthegau. Sm Kreis Samter 
find fie auseinander »gefommen 
mit ihrer Tochter Anna Harder, 
geb. Balzer und deren Kinder, 
bor zwei Sahren. Dann jind die 
Kinder meiner Geſchwiſter Grieſch 
Krökers (Kuban): Jakob, Maria, 
Ida, Heinrich und Gerhard. Die 
Eltern ſollen geſtorben ſein. 


Frau David Janzen, Tochter 
des Heinrich Rempel in Oſter— 


wick, ſucht Jakob Harms, Sohn 


des Iſaak Harms aus Roſengard. 
Bitte an 
Mennonite Central 
Committee, Caſilla de Correo No. 
166, Aſuncion, Baraguay, ©. A. 


Derwandte und 


Freunde acjucht. 

Frau Tina Derkſen, geb. Dyck, 
Dawlekanowo, jett 
Münden, Freimann Funkkaſerne 
DI: 6., Zimmer 201, (196), ſucht 
ihre Freundin Frau Peter Harder. 
geb, Lena Klaſſen, ausgewandert 
1927 aus Ufa nad) Kanada. 


Witwe Maria Alafjen, 71, geb. 
in Kronstal, in erjter Ehe verhei- 
ratet mit Balmann in Boriomwo, 
in zweiter Ehe mit D. Klaſſen 
von Oſterwick, gewohnt in Kron$- 
meide, jucht ihren Bruder und 2 
Salbbrüder Schellenbergd oder 
deren Nachkommen. Ihre Ad— 
reſie zu haben bei J. Klaſſen, Nia- 
gara-on-the-2afe, R. R. 2, Ont. 


Witwe Clijabeth Rempel, geb. 
Rempel, verwitwet von Sohann 
Seinrih Wiebe, S. ©. Bolendam, 
c/o M. €. E. Caſſila de Correo 
No. 166, Aſuncion, Paraguay, 
juht Heinrich Heinrich Wiebe, 
Maria 
Heinrih Wiebe, find 1911 nad) 
Amerifa ausgewandert aus Für- 
itenland, S. R. 


Frau Katharina Braun, Him— 
mighaujen,. Kreis SHörter, Be- 
hilfsheim, (21), Wejtfalen, Br. 
Zone, Germany, jucht ihre Schwa— 
ger, Beter Funf, David Kröfer 
und zufammengebradhten Bruder 


Heinrich Zacharias. 


Andreas Geng und Frau Ot— 
tilie, geb. Fritz, jetzt Kronsburg 
über Rensburg, (24), Poſt Bre— 
denbeck, Schleswig-Holſtein, ſucht 
Friedrich Poſen und Frau Marie, 
geb. Fritz, und deren Söhne Otto 
und Friedrich in Kanada. 


Lieſe Reimer, geb. Klaſſen aus 
Gnadenheim, jetzt er Volendam 
c/o M. C. C. Caſſila de Correo 
No. 166, Aſuncion, Paraguay, 
ſucht Coufine Frau Abram Dück 
(Terek), Frau Gertrude Peter 
Dück (Teref), Iſaak, Heinrich und 
Safob Emwert aus Nifolaidorf, 


Nachbarn aus Gnadenheim Lan- 


gemand, Peter Thiegen, Onfel 
Weier von Tiegerweide. 


Frau Aganetha %. F. Lammert, 
geb. Safob Epp, früher Ebenthal, 


jest PB. D. Haymood, Man., Ka- 
wo fucht Coufine Elifabeth Ja— 
In 


Ant noeh Gerh S:Thchenun 


folgende Adreſſe zu 


C.C.M Fahrräder 


finden Sie in einem deutſchen Geſchäft. Alle 


neue und gebrauchte und alles 


was — einem Fahrrad gehört, 
eparatur, ſowie Schwei⸗ 


Ben, wird fachmäßig bei und ausgeführt. 
38 GEORGE ST. 





ST. CATHARINES, 


von Oßokino, ausgewandert 1929 
bis 30 nad Brafilien, S. N. 


Käthe Bogt, aus Paitwa, Ar. 
Salbitadt, Südrußl., jet Mer- 
Hingen, (17a), b/Dfterburfen 
(Baden) Schallbergitr. 40, USA. 
Zone, Germany, ſucht Onfel Ab- 
raham Brauer, Fr. Penner oder 
deren Kinder; drei Geſchwiſter 
Düf aus der Familie Abram 
Düd, Melitopol, Geſchwiſter von 
Dietrid Düd, Paſtwa; deren 
Schwägerin Frau Katharina 
Kröfer, geb. Nidel, qusgewan— 
dert 1925—26; ſucht ferner 
„Schmied“ Sanzens Mariechen 


.aus Großweide, jett Brajilien. 


Frau Agathe Martens, 
Deutichland, ſucht Johann Pries, 
früher Roſenthal, Alte Kolonie; 
Brief zu haben bei G. &. Harms, 
Snowflake, Man. 


Wilhelm Sawatsky, aus Wer- 
nersdorf, jet (20) Hiddestorf 
51, über Hannover, Germany, 
ſucht jeinen Eoujin Wilhelm We- 
del und, Coufinen Anna und Ma- 
rin Wedel, ausgewandert aus 
Sriedensdorf. 


Eduard Nathke, früher Kuban, 
Kaukaſus, ſucht feine Schweiter 
Frau Dietrich Friefen oder deren 
Rinder, au vom Kuban vor 
längerer Zeit außgewandert. Ad— 
reſſe zu haben bei D. Bergmann, 
Bor 35, Harrow, Ont. 


Jakob J. Fait, Frau Kathari- 
na, geb. Nliewer, Sohn Sakob, 


(Tochter Srma, früher Hamberg, 


Ufraina, jest: bei Schulze, Ser- 
dering, Bojt Metelen (21) ‘Kr. 
Burgitenfurt, Weſtf. Germany, 


ſucht die Verwandten jeiner El— 


tern. Sein Vater war Jakob R. 
Faſt, Mutter geb. Sara Niftel; 
Stiefmutter Eliſabeth Adrian 
von Großweide, Geſchwiſter find 
Katharina Warfentin, geb. J. N. 
Nikolai Faſt, Jakob 3. Halt, So: 
hann 8. Falt. Schweiter Katha- 
rina und Schwägerin Frau So- 
hann . Saft, geb. Margaretha 
Wilms find in Deutichland, die 
andern. verfchleppt. ' 


Fritz Klaaßen, Erholungsitätte 
„Gut Lindenhof”, (24) in Hois⸗ 
büttel, b. Mhrensburg, SHolitein, 
Br. Zone, Germany, früher 
Grebinerfeld, Freiftaat Danzig, 
jeihe Eltern waren Ernit Klaa— 
Ben und Ehefrau Anna, geb. 
Reimer aus Mirau b. Neuteichs- 
dorf, Weitpr., jucht die Verwand⸗ 
ten feiner Eltern, die in frühe- 
ren Sahren von Amerifa zu Be- 
ſuch gefommen find und zwar die 
Familien Klaaßen, Dyck, Braım 
und von Rieſen. Er bittet um 
Menn. Zeitungen, um ſie auch 
weiter zu geben und ſonſtige 
Mithilfe. (Wer abonniert für ihn 
die Rundichau?) 


P. 3. Harder, Arnaud Man., 
ſucht den Einjender des Briefes 
bon Frau Saat Voth, früher 
Kleefeld, Südrußl. in betreff ih— 
rer Schwägerin Frau Sufanna 
Franz Warfentin, Kleefeld, jetzt 
Kaſakſtan. Ein Brief von deren 
Sohn Franz Warkentin liegt vor. 


Frau Mathilde Schmidt, Berd- 
janst, Ufraina, jest, Günzburg 
in Bäyern, (135), Augsburger- 
ſtraße 70, USA. Zone, Germany, 
ſucht ihre Freunde Frau Luiſe 
Dürffen aus Berdjansf ausge- 


. wandert 1924; Maria Schröder 


und Frau Maria Fajt, geb. Schrö- 
der, mit Rindern Viktor und An- 
namarie, letzte Adreſſe: Laird, 
Sask. Bittet um Pakete, befin— 
det ſich in großer Rot. 


Sohann Werner, Dortmund- 
Bradel, Kreuzweg 7, WWeitfalen, 
Germany, ſucht Mennoniten Hein- 
rid Löwen, Arndt Penner, Kor- 


nelius Benner aus Petrowka, Ar. 
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Proartamm 
für die Provinzialkon⸗ 
ferenz der Mienneniten 


Brüdergemeinden von 
Manitoba, 


abzuhalten den 6. und 7. Juni, 
1947, in der M. 8. Kirche zu 
Morden, Man. 


Beginn um 10 Uhr morgens 
am 6. Juni. 


1. Einleitung von dem Leiter am 
Orte. 


2. Wahl der Konferenzleitung. 


3. Vorftellung des Programmes. 
4. Zeiteinteilung. 


5. Die Innere Miſſion. 
(1) —— von den Stationen. 
(2) Berichte von den Arbeitern. 
(3) Beri bon dem Inneren⸗ 
Miſſions⸗Komitee. 
a) Vrediger Konferenz. 
b) Bibelbejprechungen. 
c)# Evangelijation. 
(4) Kafjenberict. 
(5) Empfehlungen des en; 
(6) Wahl von Pi Kom. Fe 
gliedern. 9. P. Toms, 3. 8. Epp 
icheiden aus, 


6. Randmifjion. 
(1) Bericht vom Komitee, 
(2) Bericht von den Arbeitern. 
(3) gen des Komitees. 
(4) Wahl de Komitees. Alle. 
waren nur auf ein Jahr gewählt. 


7. Veriht von dem Gonnta I» 
fomitee. Reb. B. B. Faft. ug 


8. Bericht über die Augendarbeit, 
9. 3. Klaſſen. 


9. Bericht von. der Geſangesſache. 
3. Wedel. —— 


10. Die Stadtimiſſion. 
(1) Bericht vom Komitee. 
(2) Bericht von den Arbeitern. 
(3) Der Kaſſenbericht. 
(4) ——— des Komitees. 
(5) Wahl bon zwei Komiteem⸗ 
aliehern Br. 3. P. Epp und J. 2. 
Niediger Haben auögedient. 


11. Die Konferenz-Bibelfchule in 
Winkler 
(1) Bericht bon dem Direktorium. 
(2) Kaſſenbericht. 


(3) Empfehlungen de3 Komitees. 

(4) Wahl von drei Mitgliedern im 
Direltorium. Br. D. ©. Dürkfen, 
9. Enns und X. Voth treten aus. 


F >. Beat übe rg das Bibelcollege. 
13 The — * Beth. Bericht Br. 
9. 3. Mlafjen 
14. Die REDEN Wahl —* 
drei_ Komiteemitgliedern. Die Br. 
€. F. Klaſſen, Kohn Unruh, und 9. 
A. Kröfer Haben auögedient. 
15. Die Dienftfrage. 

(1) Bericht. 

(2) Kaſſenbericht. 

(3) Wahl eines Kaſſenführers. 
16. Das Hilfswerk. 


17. Wahl eines Kaſſenführers und 
Konferenz⸗Schreibers. 


18. Wahl der Rechnungsreviſoren. 
19. Wahl eines Fürſorge-Komitees. 


20. Ortsbeftimmung für die nächſte 
Konferenz. 


21. Eingereichte Kragen. i 
22. Laufende Fragen. ve 
\ Anmerkung. 
(a) Freitag abends Anſprache 


und eine —— über das The. 
ma: — Erneuerung der 
Gemeinden 6 


auf der 
legten Konferengz bejchloffen wurde. 
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Mennonitiſche Rundſchau 


Gute Kaufgelegenheit in Abbotsford 


im Herzen des Fraſertales 
Land, etwas über 16 Acres, davon 5 geklärt. — Haus, wird 
gebaut, ijt jchon bewohnbar. — Stall für 8 Stüf Vieh. — 
Neuer Hühnerftall 20x24. — Etliche Fruchtbäume. — 1% 


Meile vom Hochwege.— 


Das Ganze zu kaufen für $3,850.00, mit $2750.00 in bar. 
Man wende jih an Mr. Stemjon, 


H. A. ROBERTS LIMITED 


Real Estate 


Vancouver, B.C. 


„16 Bertreter bedienen Britiſh Columbia”. 


Was für einen 
Anterichied 
es madt, 


wenn Sie Uhren bei einem 
erfahrenen Uhrmacher reparic- 


ren laſſen: 

Bei 3. P. Koſſowsky wird Ihr 
nen gewifjenhafte und garantier= 
te Arbeit zugejichert. 

Schicken Sie gleih an 

J. P. KOSLOWSKY’S 

JEWELLERY 


702 Arlington St, Winnipeg. 





Nachrichten. . . 
(Sortjegung von Seite 5—5) 


Francis Starr, Newmarket, 
Ont., "wurde den 11. April nad 
Polen in Traftorgruppe geſchickt. 


E. 5. Klaſſen flog am 13. 
Mai wieder nad) Europa. 


Sn der MEE Abteilung, 223 
King St., E., Kitchener, Ont., 
wird Bruder 3. Harold Sherf 
bis zum 1. Oftober J. J. die Ver— 
waltung übernehmen. Alſo an 
ihn iſt alle Korrefpondenz zu ad- 
reſſieren. Er iſt Lehrer der Em- 
manuel Bibeljhule in Kitchener, 
Ont., und gehört zur Konferenz 
der Mennoniten-Brüder in Chri— 
ſto. 


Corn. J. Rempel iſt bereits 
auf der Reiſe nach Süd-Amerika. 
Er ſendet Grüße an alle Men— 
noniten in Kanada und em— 
pfiehlt ſich der Fürbitte. 

Gegenwärtig . hat das MCC. 
296 Arbeiter im Felde. Davon 
fommen 153 von den Alt-Men- 
noniten, 62 von den Kirchlichen, 
31 von der Brüdergemeinde, und 
51 von den andern Richtungen. 
Davon find 11 Direktoren im 
Felde von den Altmennoniten, 
8 von den Kirdlichen (Allgemei- 
ne Konferenz) und 2 von der 
Brüdergemeinde. (E3 iſt in Ka— 
nada die Frage erhoben worden, 
deshalb diefe Information dom 
MEE.) 

Die Hutterifchen Brüder von 
Alberta haben $725.00 und meh- 
tere Stück Schlachtvieh für das 
Silfswerf gegeben. 


Su verkaufen 
3-Bimmer Haus, 16x20, mit 


fleinem Schuppen, auf 2 Xot 
Land, in Nord Kildonan. 


Anzufragen auf 358 MeKay Ave. 
North Kildonan, Man. 
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CROSSTOWN EREDIT UNION 

(Mennonitiide Sparkaſſe) 

a Winnipeg 

1. Zahlt 3% auf Einlagen 2. Verjichert alle Shares 
3. Verſichert alle Anleihen. 

Offen von 1—6 nadmittagg — „Sonnabend geichlofien. 

— PHONE: 


USA. — Der Direktor der ame- 
rikaniſchen Zone in Deutjchland 
erklärte, da die Musfuhr aus 
der engliichen und amerifaniichen 
Bone jeiner Anſicht nad) 1949 
$900,000,000 erreichen werde. 
Das ſei ausreichend, die Koften 
der Lebensmitteleinfuhr zu be- 
ftreiten, jo daß die engliſchen und 
amerifanijchen Steuerzahler nad) 
dieſem Zeitpunkte feine zuſätzli— 
chen Zahlungen mehr zu leiſten 
haben würden. 


In den letzten neun Monaten 
hätten 200 amerikaniſche Ein— 
käufer die beiden Zonen beſucht,, 
um die Ausfuhr deutſcher Waren 
— por allem Spielzeug und Ke— 
ramik zu arrangieren. 


—Deutſch iſt trotz, ja gerade 
wegen des Krieges eine. der wich— 
tigiten Weltiprahen. In den 
Sprachkurſen der amerifanijchen 
Armee war Deutſch die am eifrig- 
jten jtudierte Sprade. Tauſen— 
de junger Leute mit deutſchen 
Spradfenntnifjen wurden dau- 
ernd benötigt. Der Reichtum 
deutjcher wiljenihaftliher Errun- 
genſchaften wird jett erſt befannt 
gemacht durch) Forfcher, die 
deutſch können. 


Was das berühmte Maſſachusetts 
Inſtitute of Technology über 
Deutſch ſagt. 


In einem kürzlich veröffent— 
lichten Bericht dieſes Inſtituts, 
betitelt „Das Studium fremder 
Sprachen,“ wird der Student an— 
geregt, Deutſch, Ruſſiſch und 
Franzöſiſch zu lernen. Das 
Deutſche betreffend heißt es: 


„Das Vorurteil gegen die 
deutſche Sprache ſtammt vom er— 
ſten Weltkriege. Die Folge war 
eine bedauerliche Einſchränkung 
der Gelegenheit zum Studium 
dieſer Sprache in den höheren 
Schulen (High Schools). Dies 
iſt bedauerlich, denn es gibt im 
Deutſchen eine enorme wiſſen— 
ſchaftliche Literatur, die für den 
Forſcher wichtig iſt. Viele wiſ— 
ſenſchaftliche Beiträge aus mittel— 
europäiſchen und ſkandinaviſchen 
Ländern werden auf deutſch ver— 
öffentlicht. Die deutſche Sprache 
hat daher eine Bedeutung, die 
weit über die Grenzen Deutſch— 
lands hinausgeht. Aber auch 
wenn man Deutſchland allein in 
Betracht zieht, findet man eine 
ausgedehnte wiſſenſchaftliche Li— 
eratur beſonders auf dem Gebie— 
te der Chemie, Phyſik, Technik 
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und Biologie. Dies wird noch 
lange. von Bedeutung bleiben, 
ganz abgeſehen von irgendwel— 
chchen Nachkriegsveränderungen, 
die in der Stellung deutſcher 
Wiſſenſchaft und Technik jtattfin- 
den könnten. 

Wir wenden uns daher an jene, 
die wegen ihrer Abjtammung ihr 
kulturelles Erbe auf die nädjite 
Generation übertragen möchten, 
ihre Kinder zum Deutichunter- 
richt in den Schulen anzumelden. 
Allen Eltern, ganz gleich welcher 
Abitammung, die für ihre Kin- 
der eine wiſſenſchaftliche Laufbahn 
planen, raten wir, Deutſch als ei- 
ne der modernen Spraden zu 
wählen. Snfolge der vielen bren- 
nenden Fragen der Wiederher- 
ftellung der Weltordnung, die 
vom Wiederaufbau Deutjchlands 
abhängen, iſt es für jeden intel- 
ligenten Amerifaner nötig, ge- 
wiſſe Kenntnis diefer Sprache zu 
befiten. Mit Hinſicht auf die 
Ueberwachung der. mitteleuropä- 
iſchen Wirtichaft, die ſich auf vie— 
le Sabre erjtredfen wird, ijt die 
Kenntnis der deutſchen Sprade 
unerläßli für zehntaujende ame- 
rikaniſcher Beamten und Erper- 
ten.” r 

— Die radivaftive Wolfe, die 
bei der Atombombenerplofion von 
Bılini in die Luft gejchleudert 
wurde,. ift immer nod) borhan- 
den und hat die Erde bereits 
jehsmal umkreiſt. 

Dr. Irvine Rehman von der 
Univerjität von Süd-California, 
erklärte, die Gefahr diejer Wolfe 
jei jo groß, daß kürzlich alle Flug- 
zeuge im Norden der Vereinigten 


Staaten die Weifung erhielten, 


nieht über 17,000 Fuß Höhe hin- 
auszugehen. 

— In Sowa City fand der 21- 
jährige Student H. Falk bei ei- 
nem Autounfall den Tod. 

k % 
Südafrifa.;, — Der engliiche Mi- 
Iitärarzt Dr. Kirkland, der in den 
legten\ Monaten während des 
Aufenthaltes der britiihen Em- 
piretruppen in Südrhodefien aus- 
reihend Gelegenheit hatte, die 
Sitten und Gebräuche der Ein- 
geborenen gründlich zu ftudieren, 
bat vor allem auf die merfwiirdi- 
ge Tatſache hingewieſen, daß die 
Zauberer und Medizinmänner 
der dort anfälligen Stämme of- 
fenbar über gründliche Kenntnij- 
fe bon den verjchiedenen Arten 
der Suggeition verfügen müſſen. 
Insbeſonders beſitzen ſie eine 
ganze Reihe von Methoden, Men— 
ſchen ohne jede Gewaltanwendung 
umzubringen. So gibt es den 
„Atem des Todes“ — der Zau— 
berer bläſt das auserſehene Op— 
fer einfach an — daS „Todes— 
Streicheln“ Der Zauberer 
fährt dem Todgeweihten mit ei— 
nem Stock oder einer Rute über 
den Körper — ſchließlich den 
„Händedruck des Todes“ — der 
Zauberer drüct dem zum Tode 
Verurteilten fräftig die Hand. 
Sn jämtlihen Fällen beginnen 


si in Fürzefter Friſt bei dem 


Opfer eigentümlihe Lähmungs— 
erſcheinungen einzuſtellen, die 
ſtets nach wenigen Tagen oder 
Wochen zum Tode führen. Die 
Behörden ſind gegen dieſen Ho— 
kuspokus vollkommen machtlos, 
da wie geſagt, die Medizinmän— 
ner ſich jeder Gewaltanwendung 
enthalten und es der Einbildung 
und dem Aberglauben ihrer 
Stammesgenojjen überlajjen, in 
Verbindung mit ihrer eigenen 
Suggeitivfraft den tödlichen Ef- 
feft herbeizuführen. 
ve 


Baraguay. — Den 2. Mai. 
Präſident Higinio Morinigo er- 
flärte heute, daß die Revolte in 
Aſuncion „von tapferen Rejerpi- 
ften und republifaniichen Frei— 
willigen” nad). dreitägigem Mor- 
den, nad) Branditiftung, Verge— 
waltigung und Plünderung“ nie- 
dergeiworfen ift. 

Wie er behauptete, jeien Febri— 
ſtas von der Partei des Oberjten 
Rafael Franco in „gleiher Weile 
verantwortlich fir die Verbrechen, 
welche kommuniſtiſche Führer 
verübt haben“, die ſich am Sonn- 
tag dem Aufſtand der Marine- 
truppen anſchloſſen. 


Mittwoh, den 14. Mai, 1947 








Nach privaten Meldungen, 
melde in Buenos Aires einge- 
troffen ſind, ſollen in Mfuncion 
immer noch teilweile Straßen- 
fümpfe jtattfinden und einige 
Truppen der Kavallerie-Div. ji) 
den Rebellen angeſchloſſen haben. 

Sn brafilianiihen Meldungen 
von der Grenze Paraguays hieß 
es ebenfalls, daß Guerillas in den 
Vororten Aſuncion fümpfen. Es 
wird berichtet, daß ein Trans— 
porter, beladen mit Truppen und 
Mımition, die Hauptitadt verlaj- 
fen babe, um ſich den Rebellen 
im Süden de3 Landes anzuſchlie— 
Ben, wo die im Norden ausgebro- 
chene Revolte immer mehr an 
Boden gewinnt. 

Amtlih wird über den Auf- 
ſtand in Aſuncion verlautbart, 
daß die Inſurgenten jofort viele 
Führer bei Beginn der Kämpfe 
verloren, als der Polizeichef, be- 
gleitet von drei Offizieren des 
Heeres und der Flotte, in das 
Heim eines im Ruheſtande leben— 
den Armeeoffiziers drang umd 
dort die Verſchwörer überrajchte. 
Viele konnten verhaftet werden, 
aber einige entfamen unter dein 
Feuer der Polizei durch die Fen— 
iter. 

Dbmwohl die 1. Kav.-Div. einen 
Kordon um das aufitändijche 
Safengebiet. geworfen hatte, wur— 
de der entjcheidende Angriff aus- 
geführt von zwei Bataillonen der 
Golorado- PBarteimiliz, die unter 
dem Befehle von zwei Sefretären 
des Präfidenten jtanden, von de- 
nen einer Morinigos Neffe ilt. 


KR 
Deutſchland. — Amerikaniſche 
Beſatzungsbehörden erklärten, 


daß man bisher wenig Erfolg- 


mit den Bemühungen gehabt ha— 
be, die halbe Million von Flücht- 
lingen in ihre Heimat zurückzu— 
führen, die heute noch in der ame- 
rifaniichen Zone verbleiben. 

Nur 4345 Flütlinge erklärten 
jich -jeit Beginn der Kampagne 
bereit, in ihre Heimat zurüdzu- 
fehren, wodurch ſich die Gejamt- 
zahl der feit dem 1. Januar Re— 
patrierten auf 16,589 jtellt. Da- 
durch wird die Auffaſſung, dab 
das Problem nur durch eine groß- 
zügige Anſiedlung diejer Flücht- 
Yinge gelöjt werden fann, erneut 
beitärft. 

— In der britiihen Zone dürf- 
te e8 zur ſchlimmſten Nahrungs» 
frije fommen, weil die Rationen 
in Samburg und anderen Teilen 
der Bone auf 700 Kalorien pro 
Tag ſinken jollen. 
legten Woche haben viele Leute 
nur 900 Kalorien erhalten, ob- 
wohl die Nation 1550 Kalorien 
betragen joll. 

Sn Hamburg gab es acht Tage 
lang feine Kartoffeln und es iſt 
auch Feine Ausficht vorhanden, 
daß fie in „ser nächſten Woche 
zu haben jein werden. Viele wur— 
den mit’ leeren Händen wegge— 
fchieft, nachdem fie jtundenlang 
in Reihen auf Brot gewartet hat- 
ten. Ein britifher Beamter er- 
flärte, die britiihe Zone benöti- 
ge die "fofortige Einfuhr von 
280,000 Tonnen Weizen. 

. — Franz bon Bapen, der wegen 
feiner Razitätigfeit zu einer Stra- 
fe von acht Sahren verurteilt wor- 
den ijt, wurde von einem Sran- 
kenhaus nah) dem Arbeitsla— 
ger für Nazis in Regensburg ge- 
bradt. Deutjche Aerzte haben 
entichieden, daB er nicht Franf 
genug jet, um in ein Kranfenhaus 
aufgenommen zu werden. 

KK 


% 
Rückblick. — ? 

97. April. — Mietsfontrolle 
in 22 Staaten bejeitigt. — USA. 
Iehnt Arbeit in Sowjet-Zone ab. 
— Paſtor Niemöller hält Ab- 
ſchiedspredigt. 

- 98. April. — Marſhall berich⸗ 





C. J. FUNK & COMPANY 
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Schon in der- 


Daus zu verkaufen! 
20x24. — 4 Zimmer. —Sel- 
ler unterm ganzen Haus. 

Sommerfüde 6x8. - 


349 MceKay Ave, N. Kildonan 





tet in _ Rundfunfrede über Mos— 
fauer Konferenz. Erflärt, Sta- 
In Hält Kompromiß in allen 
deutijhen Fragen für unmöglid). 
— Neue Maßnahmen der Al— 
lierten in Deutjchland. — Bri- 
tiich-polnifhes Handelsabkommen 
bevorjtehend. 

29. April — Moskau erwartet 
Einigung der Mllierten auf der 
SHerbitfonferenz.. Merifos Prä— 
fident Miguel Aleman trifft in 
Wafhington ein. 

30. April — Dr. Edener trifft 
in Zafehurjt, N. J. ein. —Oberit 
Durant wegen Raubes der hei- 
fiihen Kronjuwelen zu 15 Jah— 
ren Zwangsarbeit verurteilt. 

1. Mai. — Maidemonitratio- 
nen fajt überall friedlich verlau— 
fen. Moskau hat die größte-Mai- 
parade jeit Kriegsende. 

2. Mai: — Suden fommen vor 
der UN. zu Gehör. —Bräjident 
Aleman von Merifo bejucht New 
Horf. — Frangzöfiiher Premier 
Ramadier jtellt in der National- 
verſammlung die Vertrauensfra- 
ge — Londoner Doditreifs been- 
det. —Sapan erhält jeine alte 
Flagge wieder. 

3. Mai. — In der britifchen 
Bone Deutjchlands droht eine 
Serabjegung der Zuteilung auf 
700 Kalorien an, Nahrungsmit- 
teln pro Tag, nachdem die Zutei- 
Yung bereit3 auf 900 gejunfen 
war; die normale Zuteilung be- 
trägt 1550 Kalorien. — Eine 
20,000 Worte umfafjende An- 
flagejchrift ijt gegen die J. ©. 
Farben und 24 ihrer Direktoren 
eingereicht worden. 


Haus zu verkaufen! 

6 Zimmer, heißes und faltes 

Waſſer. — Furnace. — 2 Lot 
Land 


540 Matheson Ave., Winnipeg 


$arm und Heim 
im Ofanagan 
Eal, B. C. 


—Wer ein Heim, Obſtgarten, 
Milchfarm, Land für Kleinfarm, 
oder ein Geſchäft in einer ſchö— 
nen Gegend mit dem beſten Kli— 
ma minfcht, der mende ſich 
fchriftlich oder perjönlihd an uns. 
Wir ftehen gerne mit jeglicher 
Auskunft zur Verfügung. 
HENRY’S REALTY 
Box 212, Kelowna, B.C. 


P. Schellenberg E. Kurtz 


Planen Sie 

Farm, Haus oder Gefhäft auf 

Ontario's wunderſchöner 
Niagara Halbinsel 

zu erwerben? 

ſchreiben Sie an; 

ſprechen vor bei 

ED. HARDER, 
Vineland, Agent für Ontario. 
C. Laberge, Realestate Broker 

166 Niagara St. 

St. Catharines, Ontario. 


Dann oder 


e ihren 

e Ringe 

eo Silberwaren 

© Porzellanwaren 


INDEPENDENT 
CREDIT JEWELLERS 
493 Notre Dame Ave. 
Winnipeg — Manitoba 


J. 9. Epp, Eigentümer 





